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Monroelehre. 


Präſident Rooſevelt hielt am Donnerſtag 
Abend in Chicago im „Auditorium Theatre“ 
eine Rede, die ſich hauptſächlich mit der 
Monroelehre beſchäftigte. Der Präſident ſagte: 


Präſident Rooſevelt und die 
Die Vereinigten Staaten halten ihre Inter⸗ 
eſſen in der dieſſeitigen Sphäre für größer, 
als diejenigen irgend einer europäiſchen 
Macht daſelbſt überhaupt ſein köunen, und 
ihre Pflicht gegenüber ſich ſelbſt und den 
ſchwächeren Nachbarrepubliken verlangt von 
ihnen, darüber zu wachen, daß keine der 
großen militäriſchen Mächte jenſeits der 
Meere in die Rechte dieſer Republiken ein⸗ 
greife oder die Kontrole über dieſelben er⸗ 
lange. Dieſe Politit verbiete daher nicht 
nur die Zuſlimmung zur Gebietserwerbung, 
ſondern veranlaſſe die Vereinigten Staaten 
auch, ſich der Erlangung einer Kontrole zu 
widerſetzen, welche in der Wirkung terri⸗ 
torialer Vergrößernug gleichkommt. Das 
ſei der Grund, warum die Vereinigten 
Staaten an der Meinung feſtgehalten haben, 
daß der Bau des Iſthmus⸗Kanals 
nicht durch eine ausläudiſche Nation, ſondern 

durch die Vereinigten Staaten ausgeführt 
werde, welche ſich gewiſſenhaft und ſorg⸗ 
fältig enthalten haben, den inbetracht kom⸗ 
menden Schweſterrepubliken irgendwelches 
Unrecht zuzufügen. Die Vereinigten Staaten 
wünschen nicht, in deren Rechte auch une im 
gexingſten einzugreifen, ſondern unter ſorg⸗ 
fältigſter Wahrung derſelben den Kanal 
ſelbſt nach Maßgabe von Beſtimmungen zu 
bauen, nach denen der Kanal ſtets, ſowohl 
im Frieden als im Kriege, von den Ver⸗ 
einigten Staaten benutzt werden kann. Mit⸗ 
bezug auf Venezuela erklärte der Präſi⸗ 
dent: Sorge der Vereinigten Staaten iſt 
es natürlich, ſich nicht ohne Noth in irgend 
einen Streit einzumiſchen, ſofern derſelbe 
ihre Jutereſſen oder ihre Ehre nicht berührt, 
und nicht eine Haltung anzunehmen, welche 
irgend eine Macht vor einem Zwange ſchüßt, 
wenn die Vereinigten Staaten nicht willens 
ſind, die Streitſache derſelben zu der ihrigen 
zu machen, ſondern aufmerkſam Wache zu 
halten, daß keine Verletzung der Monroe⸗ 
lehre ſtattfinde und keine Erwerbung terri⸗ 
torialer Rechte durch eine europälſche Macht 
auf Koſten einer ſchwachen Schweſterrepublik, 


Roman von B. von der Laucken. 
—— (Nachdruck verdoten.) 


(10. Fortſetzung.) 
„Nazi, Nazi“ jubelte das Füchschen, aber 

er verſtand es nicht und machte ihr ein 
„ Zeichen, das Fenfter zu öffnen. Mit großer 
a ehendigkeit drehte die Kleine den Riegel 
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„Warum?“ 
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möge dieſe Erwerbung unn die Form einer 
offenen oder eingeſtaudenen Gebietswegnahme 
oder die Ausübung einer Kontrole au⸗ 
nehmen, welche in der Wirkung einer Beſitz⸗ 
nahme gleichkommt. Dies ſei in zwei Me⸗ 
moranden ausgeſprochen; das erſte enthält 
ein Schreiben des Staalsſekretärs Hay an 
den deutſchen Botſchafter von Hol⸗ 
leben, das zweite eine Unterredung zwiſchen 
dem Staatsſekretär Hay und dem eng⸗ 
liſchen Botſchafter Herbert. Beide 
Schriftſtücke berichten, was meiſt bereits be⸗ 
kaunt iſt, nämlich die Verſicherungen Deutſch⸗ 
lands, daß es Zwangsmaßnahmen zur Siche⸗ 
rung der Zahlung einer gerechten Forde⸗ 
rung, aber keine Gebietserwerbung plane, 
wie die Erklärung Hays gegenüber dem 
Botſchafter Herbert, daß die Vereinigten 
Staaten, obgleich fie die Anwendung von 
Gewalt gegen mittel- dder ſüdamerikaniſche 
Länder bedauern, nicht gegen Schritte Ein⸗ 
wendung erheben können, die dazu be⸗ 
ſtimmt ſind, Abhilfe für Verletzungen von 
Staatsangehörigen zu erlangen, vorausge- 
ſetzt, daß keine Gebietserwerbung geplant ſei. 
Beide Mächte verſicherten uns, fuhr der 
Präſident fort, mit ausdrücklichen Worten, 
daß ſie nicht die leiſeſte Abſicht haben, die 
Monroelehre zu verletzen, und dieſe Verſiche⸗ 
rung iſt mit ehreuhafter Treue gehalten 
worden, welche volle Anerkennung von unſe⸗ 
Seite verdient. 


Ueber das Weſen der Monroe: 
lehre erklärte Präſident Rooſevelt: Die 
Monroelehre iſt kein internationales Recht, 
und wenn ich auch glaube, daß ſie es eines 
Tages werden wird, ſo iſt es doch nicht 
nothwendig, jo lange fie den Hauptzug 
unſerer auswärtigen Politik bildet und fo 
lange wir den Willen und die Macht haben, 
fie durchzuführen. Ich glaube an die Mon⸗ 
roelehre von ganzem Herzen und ganzer 
Seele und bin überzeugt, daß eine gewaltige 
Maiorität meiner Landsleute ebenſo denkt. 
Aber ich würde es viel lieber ſehen, ſie auf⸗ 
zugeben, als zu ſehen, daß wir ſie pflegen 
und mit ihr prahlen und es dabei ver⸗ 
ſäumen, uns eine wirkliche kriegeriſche Stärke 
zu Schaffen, welche doch in letzter Juſtanz 
allein ihr die nöthige Achtung bei irgend 
einer ſtarken auswärtigen Macht ſichern 
kann, in deren Jutereſſe es jemals liegen 
kaun, ſie zu verletzen. Prahlerei und Auf⸗ 
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ſtarkknochigen Finger packten das kleine 
Mädchen heftig an der Schulter, riſſen es 
ziemlich unfanft von dem geöffneten Benfter 
zurück und ſtießen Erwin zur Seite. 

„Was haſt Du mit dem Diebesgeſindel 
zu reden und das Fenſter aufzureißen, un⸗ 
artiges Kind?“ ſchalt ſie Monika, „und 
Du —“ ſich auf die Straße hinansbeugend, 
„Du frecher Juuge machſt, daß Du fort⸗ 
kommſt nud läßt Dich nicht wieder hier ſehen, 
hörſt Du—“ Damit ſchlug fie das Fenſter 
zu, ohne ſich weiter um den armen Nazi zu 
bekümmern, der ganz ſtarr, mit vor Schrecken 
offenem Mund und großen, weitaufgeriſſenen 
Augen zu der böſen Fran hinanſſchaute. 
Monika weinte bitterlich. 

„Aber, Tante Euphemia, der Junge hat 
doch nichts böſes gethan“, meinte Erwin. 

„Weine nicht!“ herrſchte Fräulein Euphemia 
das Füchschen an, „und Du hältſt den vor⸗ 
witzigen Mund —“ gegen Erwin gewandt. 
Als ſich jetzt die Thür öffnete und die Frau 
Rath, einen langen Wollſhawl in den Händen, 
auf der Schwelle erſchien, trat Euphemia ihr 
mit dem Ausdruck voller Empörung entgegen 
und ſagte, dabei mit dem ausgeſtreckten Arm 
auf Monika deutend: 

„Da haſt Du die Beſcheerung! — Das 
find die Folgen, wenn man „ſowas“ ins Haus 
nimmt. Komme ich gerade dazu, wie die 
Monika das Fenſter anfgeriſſen hat und mit 


dem Lumpenjungen, dem Nazi, ſchön thut.“ 


Mit guten Abſichten ſchleicht der hier nicht 
ums Haus und die“ — mit einem Blick auf 
die Kleine — „iſt auch geriſſen genung, um —“ 


Die Sanitätsräthin ſchüttelte mit dem Aus⸗ſ 


druck leiſer Mißbilligung den Kopf. 


geblaſenheit find unter den Nationen ebenſo 
tadelnswerth wie unter Perſonen, und die 
Staatsmänner eines großen Volkes ſind es 
ihrem geſunden Menſchenverſtande und ihrer 
nationalen Selbſtachtung ſchuldig, daß fie 
von fremden Mächten genau mit der Höf⸗ 
lichkeit ſprechen, wie der brave, ſich ſelbſt 
achtende Mann dies von ſeiner Umgebung 
thut. Aber wenn es auch ſchlecht iſt, zu 
prahlen, und wenn es auch noch ſchlimmer 
iſt, andere ohne Urſache zu inſultiren, ſo iſt 
es doch noch viel ſchlechter als alles dies, 
ſich der Prahlerei ſchuldig zu machen, um 
damit zu beleidigen, und wenn man daun 
vor den Beweis geſtellt wird, das behaup⸗ 
tete nicht wahr machen zu können. Präſi⸗ 
dent Rooſevelt richtete dann an die Ver⸗ 
ſammelten den Appell, eine kräftige Marine 
zu ſchaffen. 

ä —— 


Politiſche Tagesſchau. 

Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht den 
vorläufigen Entwurf eines Geſetzes 
über Familien ⸗Fideikommiſſe. 
Zu einem Familien⸗Fideikommiß kaun Grund⸗ 
beſitz gewidmet werden, der zum Betrieb der 
Land⸗ und Forſtwirthſchaft beſtimmt iſt und 
mindeſtens 10000 Mk. Jahreseinkommen ge⸗ 
währt. Zur Eutſtehung des Familien⸗Fidei⸗ 
kommiſſes iſt außer dem Stiftungsgeſchäft 
die Genehmigung des Königs erforderlich. 
Der Fideikommißbeſitzer iſt nicht berechtigt, 


das durch Einzelfolge ſich vererbende, uuver⸗ 


äußerliche und nuverſchuldbare Beſitzthum in 
ſeiner bisherigen Beſchaffenheit weſentlich 
umzugeſtalten. Auch hat er flir die Er⸗ 
haltung des Fideikommiſſes in ſeinem wirth⸗ 
ſchaftlichen Beſtand zu ſorgen. Die einzelnen 
Abſchnitte des Entwurfes betreffend Gegen⸗ 
ſtand und Eutſtehung des Familien⸗Fidei⸗ 
kommiſſes, Rechte und Pflichten des Be⸗ 
ſitzers, Fideikommißſchulden, Prozeß⸗ und 
konkursrechtliche Beſtimmungen, Abfindungs⸗ 
und Ausſtattungsſtiftungen, Anwartſchafts⸗ 
Recht, Fideikommiß⸗Nachfolge, Familienrath, 
Koſten, Stempel uſw. Die Beſtimmungen 
über Koſten und Stempel find nur in der 
Ueberſicht des Inhalts angegeben, in dem 
veröffentlichten Entwurf ſelbſt noch nicht 
enthalten. 

Sind die Gewerkſchaften ſozial⸗ 
demokratiſch? Dieſe Frage iſt auf 
dem (im Anſchluß an den Bauarbeiterſchutz⸗ 


„Du ſiehſt, wie immer, gleich zu ſchwarz, 
Euphemia, und wenn es auch nicht recht von 
Monika iſt, allein das Fenſter aufzumachen, 
weil ſie hinausfallen kann, ſo glaube ich doch 
nicht, daß ſie oder der Junge irgend etwas 
böſes vorhatten. Albrecht hat mir ſchon von 
dem Knaben erzählt, außerdem war Erwin 
dabei. Komm her, Monika, ſage mir, was 
der Nazi hier wollte.“ 

Sie ſetzte ſich und zog die Kleine au ſich 
heran. 

„Er — er — wollte — mich — bloß — 
mal ſehen“, brachte dieſe unter Schluchzen 
hervor. 

„Ja, das hat er geſagt und weiter nichts“, 
beſtätigte Erwin. 

„Wir haben doch immer zuſammen geſpielt 
— ſonſt und — er iſt immer jo gut mit mir 
geweſen“, fuhr Monika, nun vollends in 
Thräuen ausbrechend, fort. 

„Weine nicht mehr, Kind“, begütigte die 
Rälhin, „aber Du darfſt künftighin, wenn 
Du allein Gift, nie mehr ein Fenſter auf⸗ 
machen und Dich hinauslehnen, hörſt Du?“ 

„Aber ich war ja nicht allein, Erwin war 
doch bei mir“, verbeſſerte das kleine Mädchen. 

„Nun, daun gilt es für die Zukunft, — 
allein ſollſt Du es nie thun. Verſtanden?“ 

Sie hob das thränenfenchte Geſichtchen 
empor und blickte in die großen, dunklen 
Kinderaugen. 

Monika nickte mit dem Kopf, zum Zeichen, 

daß ſie ſehr wohl verſtanden, was man von 

ihr verlangte, und fragte dann ganz ſchüchtern: 

„Aber der Nazi — Mama — er friert 
u 


Kongreß in Berlin abgehaltenen) fiebenten 
Verbandstag des Zentralverbandes der Mau⸗ 
rer Deutſchlands mit aller Eutſchiedeuheit 
bejaht worden. Als nämlich ein Delegirter 
aus Köln den Wunſch äußerte, daß ſich die 
Gewerkſchaftskartelle in Zukunft nicht mehr 
aktiv bei den Stadtraths⸗ und politischen 
Wahlen betheiligen möchten, weil dadurch 
den Gegnern der freien Gewerkſchaften Hand⸗ 
haben zu Angriffen gegeben würden, wurde 
demgegenüber geltend gemacht, „es liege 
keine Veranlaſſung vor, zu verbergen, daß 
die Gewerkſchaften und die ſozialdemokrati⸗ 
ſche Partei durchaus zuſammengehören, wenn 
fie auch ſonſt auf verſchiedenen Gebieten ihre 
Thätigkeit unterhalten.“ Der Kongreß bes 
ſchloß ſogar mit allen gegen zwölf Stimmen, 
indem auch der Vorſitzende Bömelburg da⸗ 
für eintrat, aus dem Statut des Maurer⸗ 
verbandes in dem Abſatz, der vom Zweck 
und der Thätigkeit des Verbandes handelt, 
die Worte „mit Ausſchluß aller politiſchen 
und religiöſen Fragen“ zu ſtreichen. So al⸗ 
ſo iſt's mit der „Neutralität“ dieſer Gewerk⸗ 
ſchaften beſtellt!“ 

Zum Bürgermeiſter von Wien wurde 
am Sonnabend in der Sitzung des Gemeinde⸗ 
raths Dr. Lueger mit 124 von 145 Stimmen 
wiedergewählt; 21 Stimmzettel waren unbe⸗ 
ſchrieben. 

König Eduard von England empfing 
am Freitag Abend in Liſſabon eine Ab⸗ 
ordnung der beiden portugieſiſchen Kammern, 
welche Adreſſen überreichten, in welchen der 
Beſuch des Königs als ein nener Beweis der 
Freundſchaft geprieſen wird, welche die beiden, 
ſeit 5 Jahrhunderten verbündeten Völker ver⸗ 
einige. Der König führte in ſeiner Er⸗ 
widerung auf dieſelbe aus, er habe wieder 
einmal die Umriſſe der Torres de Vedras 
geſehen, wo die verbündeten Heere Portugals 
und Englands Seite an Seite für die Vers 
teidigung des portugieſiſchen Vaterlandes ner 
kämpft hätten. Der König fügte hinzu, glück⸗ 
licherweiſe habe ſich die Lage der Dinge völlig 
geändert. Beide Völker unterhielten zu ihrem 
früheren Gegner die freundſchaftlichſten Be⸗ 
ziehungen. Dieſes mehrere Jahrhunderte 
alte Bündnis, welches von neuem bekräftigt 
ſei, habe kein anderes Endziel, als die fried⸗ 
liche Eutwickelung der beiden Länder und 
ihrer Kolonieen. Zum Schluß betonte der 
König, wie angenehm er von dem Empfange 
DN Län nn nenn 
laſſen, da kaunſt Du ihm warme Suppe 
geben und ihm Guten Tag ſagen, Füchschen.“ 

Die Kleine lächelte unter Thränen und 
lief an das Fenſter zurück. 

„Er iſt fort — er iſt ſort“, rief ſie nach 
einem Blick auf die Straße und begann aufs 


neue zu weinen, „und er friert doch ſo und N 


hat nun keine Suppe und nichts.“ 

„Ich will ihn wieder holen, weine nicht, 
Füchschen, ich hol' ihn.“ 

Mit dieſer Tröſtung lief Erwin zur Thür 
hinaus, aber ſo ſorgſam er auch die Straße 
nach rechts und links abſpähte — der Knabe 
war fort. 

„Er wird wiederkommen, Füchschen, ſei 
ſtill und artig“, bat er, als er mit der 
Meldung zurückkam. 

„Nein, nein, er kommt nicht“, rief das 
kleine Mädchen leidenſchaftlich, „und er ſoll 
doch kommen, o bitte, — Mama — bitte!“ 

Es bedurfte der ganzen Ueberredungskunſt 
von Fran Mathilde, um das Kind zu be⸗ 
ruhigen, das endlich mit dick verweinten Angen 
zu ſeinen Puppen zurückkehrte. N 

Und der Nazi kam wirklich nicht wieder, 
fo oft auch das Füchschen noch am Feuſter 
ſtand und nach ihm ausſpähte. Wer war 
denn nun eigentlich der Nazi? 

Draußen, neben dem elenden Haus, in 
dem die alte Schabelſchacht und die Mutter 
Timpe zuſammen gewohnt hatten, da lag 
noch ein ganz ähnliches, in dem auch zwei 
arme Familien ihr Obdach hatten. Ein Fabrik⸗ 
arbeiter mit Fran und Kindern und ein 
beruntergekommener Maler, der war Wittwer 
und des Nazi Vater. Ein altes, halb taubes 


„Wir wollen ihn in die Kiſche kommen! Weib verſorgte den Haushalt, das beißt. es 
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berührt ſei, den ihm alle Klaſſen der Be⸗ 
völkerung bereitet hätten. Die Stadt Liſſabon 
war aus Anlaß des Beſuchs des Königs feſt⸗ 
lich beleuchtet. Auf dem Tajo wurde ein 
prachtvolles Feuerwerk abgebraunt. — Ueber 
weitere Reiſepläne des Königs wird noch ge⸗ 
meldet, daß dieſer am 27. April in Neapel 
landen, am gleichen Tage nach Rom fahren 
und von dort am 29. April nach Oberitalien 
weiter reiſen werde. Wie die „Tribuna“ 
berichtet, erſcheine bei der Kürze des Auf⸗ 
enthalts in Rom die Möglichkeit eines Be⸗ 
ſuches im Vatikan ausgeſchloſſen. Der König 
wolle auf feiner Reife den König von Italien 
zum Zeichen feiner Sympathie und Freund⸗ 
ſchaft für den König, die Königin und Italien 
begrüßen, ein offizieller Beſuch des engliſchen 
Königspaares komme aber erſt nach einem 
Beſuch der italienischen Majeſtäten in London 
in Frage. Dagegen beſagt eine weitere 
Meldung aus Rom: Augeblich will König 
Eduard auch dem Präſidenten Loubet in 
Paris einen Veſuch abſtatten. Der engliſche 
Botſchafter Bertie hat am Sonnabend den 
ſtellvertretenden Miniſter des Aeußern Morin 
von dem bevorſtehenden Beſuch des Königs 
Eduard benachrichtigt und mitgetheilt, der 
Beſuch werde offiziellen Charakters ſein. 

In Madrid fanden Freitag früh auf 
die Kunde von gleichen Vorgängen in Sala⸗ 
manca Studentenunruhen ſtatt, wobei nach 
dem vorüberfahrenden Miniſter des Innern 
mit Steinen geworfen wurde. Der Mi⸗ 
niſter wurde indes nicht getroffen. Der Mi⸗ 
niſterpräſident Silvela war ebenfalls Gegen⸗ 
ſtand feindſeliger Kundgebungen. Am Abend 
wiederholten ſich die Kundgebungen. Die 
Stadtverwaltung und die Univerſität von 
Madrid ſandten an die Stadtverwaltung 
und die Univerfität von Salamanca Tele 
gramme, in denen gegen das gewaltthätige 
Einfchreiten der Polizei proteſtirt wird. 
Silvela läßt erklären, daß eine Unterſuchung 
eingeleitet ſei, alle Schuldigen ſollen ſtreng 
beſtraft werden. Sonnabend Abend kam es 
in Mudrid zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen 
ungefähr 3000 Arbeitern und Studenten 
und der Polizei, der in einen wahren Kampf 
ausartete, bei welchem viele Revolverſchüſſe 
abgegeben und mehrere Perſonen verwundet 
wurden. Eine Perſon wurde gelödtet. Die 
für den Abend einberufene Verſammlung 
war polizeilich unterſagt. — In Salamanca 
iſt die Ruhe wiederhergeſtellt, in Saragoſſa 
die Univerſität geſchloſſen. — Sämmtliche 
Univerſitäten in Spanien haben beſchloſſen, 
Gedenkfeiern für die in Salamanca ge⸗ 
tödteten Studenten abzuhalten. Zahlreiche 
Kränze ſind von allen Seiten zum Leichen⸗ 
begänguiß der Studirenden geſchickt worden. 
Der Präfekt von Salamanca iſt abberufen 
worden. — Am Sonnabend fand in Sala⸗ 
manca unter zahlreicher Betheiligung das 
Begräbniß der bei den Unruhen getödteten 
Studenten theil. An der Feier nahmen Ver⸗ 
treter der Behörden, ſowie der Rektor der 
Univerſität theil. 

Nach einer Meldung aus Melilla ſteht 
der Prätendent 30 Meilen von dieſer Stadt. 
Unter den gejammten Riffpiratenſtämmen 
derrſcht große Erregung. Die Riffpiraten 
baben ſich für den Prätendenten erklärt und 
ihm Geſchenke überſandt. Der marokkauiſche 
General Meravi hat vom Sultan Verſtär⸗ 
. —..—.. .. —.— — 
bereitete morgens eine ſchale Zichorienbrühe, 
mittags ein ſpärliches und oft genug widriges 
Gemengſel, das, in einem unſauberen Napf 
aufgetiſcht, als Mittagsmahl diente, und 
kümmerte ſich im übrigen wenig geung darum, 
ob die Wirthſchaft, die Betten und der Nazi 
im Schmutz zugrunde gingen oder nicht. Sie 
war des Malers Mutter und dem Trunk 
nicht viel weniger ergeben als er ſelbſt. Der 
Maler trieb ſich faſt Tag für Tag arbeitslos 
umher, und verdiente er ein paar Groſchen 
und gab ihm mal ein Meiſter Beſchäftigung 
— denn er war ein geſchickter Meuſch — 
ſo verthat er das Geld in der Kneipe. Die 
Alte ging hie und da zum Waſchen, aber auch 
nur bei kleinen Leuten, und ſo war bittere 
Armuth mit ihrer treuen Gefolgſchaft von 
Hunger und Froſt längſt als ſtehender Gaſt 
in die elenden vier Pfähle eingezogen, in die 
Nazi Fröſchel an dem Tage, da er vor des 
Arztes Haus geſtanden, durchkältet, hungrig 
und zornig zurückkehrte. Er war zornig auf 
die reiche Frau, die ihm ſo böſe Worte vom 
Feuſter aus zugerufen und das Füchschen fo 
unwirſch zurückgeriſſen hatte. Sie hatten doch 
nichts böſes gethan, und er hatte nichts weiter 
gewollt, als nur einmal wieder das Füchschen 
ſehen, das nun ſchon faſt vier Monate fort 
und bei reichen Lenten war. Die Großmntler 
war zum Waſchen ausgegangen, ſchon ganz 
früh, der Vater hatte ihn mit ein paar derben 
Püffen und Schimpfworten um ſechs Uhr ge⸗ 
weckt, um Feuer anzumachen und den dünnen 
Zichorientrank zu kochen, den ſie dann ohne 
Milch und Zubrod hinnuter getrunken, um 
doch etwas Warmes im Leib zu haben, ehe 
fie beide in den kalten, granen Wintermorgen 
biuaus mußten. (Fortſetzung folgt.) 


kungen erbeten. — Aus Lalla⸗Marnia wird 
gemeldet: Ein Scheriff iſt mit einer großen 
Anzahl Soldaten in Sebdon eingetroffen und 
hat die marokkaniſchen Kaufleute gebrand⸗ 
ſchatzt. Von den Juden verlangte er eine 
Kontribution von 12000 Franks, doch erhoben 
dieſe Widerſpruch und zeigten einen Brief 
des Prätendenten vor, durch den ſie auf 
Grund einer früheren Zahlung von weiteren 
Auflagen befreit werden. Der Scheriff ließ 
darauf vier angesehenen Juden mittheilen, 
daß er ſie als Gefangene behalte, bis die 
verlangte Zahlung erfolgt ſei. 

Infolge Bürgerkrieges auf Dominica 
iſt Kommodore Scheder mit dem großen 
Kreuzer „Vineta“ zur Wahrung handels⸗ 
politiſcher Jutereſſen nach San Domingo be⸗ 
ordert. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 5. April 1903. 

— Der Bundesrath hat zur Ausführung 
des Fleiſchbeſchangeſetzes über die Behandlung 
des Fleiſches von ſchwach trichinöſen und uur 
leicht an Schweineſeuchen erkrankten Schweinen 
Beſtimmungen erlaſſen. Danach ift das Fleiſch 
ſolcher Thiere unter gewiſſen Vorausſetzungen 
zum Gebrauch zugelaſſen. 

— Gegenüber den wiederholten Behaup⸗ 
tungen des „Vorwärts“, die Reichsregierung 
habe als Wahltermin für die Neuwahlen 
zum Reichstage urſprünglich den 17. oder 
18. Mai in Ausſicht genommen, wird ofſfſi⸗ 
zlös nochmals mit aller Beſtimmtheit er⸗ 
klärt, daß der Reichskanzler ſich niemals da⸗ 
hin ſchlüſſig gemacht hat, dem Kaiſer als 
Wahltermin den 17. oder 18. Mai oder 
überhaupt einen in der Nähe dieſer Termine 
liegenden Tag in Vorſchlag zu bringen. Um 
jede Anzweiflung dieſer Behauptung unmög⸗ 
lich zu machen, werden zugleich die in der 
Sache ergangenen Schriftſtücke veröffentlicht. 
Der „Vorwärts“ hatte ſich auf eine An⸗ 
leitung zur Aufſtellung der Wählerliſten be⸗ 
rufen. Demgegenüber wird feſtgeſtellt, daß 
ſeitens des Reſſortminiſters eine ſolche An⸗ 
leitung nicht ergangen ſei. Die „Freiſ. Ztg.“ 
theilt mit, der „Vorwärts“ ſei auf eine vor⸗ 
läufige Bureauverfügung des Berliner Ma⸗ 
giſtrats hineingefallen, bei der nach Gut⸗ 
dünken der 17. Mai als Stichtag angegeben 


ar. 

Kiel, 4. April. Das Kriegsgericht verur⸗ 
theilte heute den Kapitän z. S. Jakobſen, 
Kommandant des Artillerieverſuchsſchiffes 
„Freya“, zu dreitägigem Stubenarreſt, weil 
er durch Fahrläſſigkeit einen Zuſammenſtoß 
mit dem Artillerieſchulſchiff „Brummer“ herbei⸗ 
geführt habe, wodurch letzteres erheblich be⸗ 
ſchädigt wurde. Der Vertreter der Anklage 
hatte Freiſprechung beantragt. Jakobſen 
legte ſofort Berufung ein. 


Kaiſer Wilhelm in Dänemark. 

Kaiſer Wilhelm verſchob ſeine für Sonn 
abend Abend geplante Abreiſe von Kopen⸗ 
hagen auf wiederholte und dringende Bitte 
des Königs um 24 Stunden. 

Bei der Soiree beim Kronprinzen am 
Freitag ließ ſich der Kaiſer, der ſehr auf⸗ 
geräumt war, von der Kronprinzeſſin ver⸗ 
ſchiedene Gäſte vorſtellen, darunter auch den 
neuen ſozialdemokratiſchen Bürgermeiſter 
Jeuſen, mit welchem er über die Architektur 
des Rathhauſes in Kopenhagen plauderte. 
Einem bekannten Juriſten gegenüber äußerte 
der Kaiſer, wir haben zu viele Juriſten, man 
ſolle mehr Medizin ſtudiren. Der Kaiſer 
ſchenkte dem König außer mehreren pracht⸗ 
vollen Blumenkörben, die er aus Berlin 
mitgebracht hatte, prächtige Porzellauarbeiten 
und goldene Epauletten mit dem Namenszug 
des Königs für feine Ulanenuniform. — Am 
Freitag und Sonnabend ſandte der Kaiſer 
prachtvolle Bouquets an ſämmtliche Damen 
der Königsfamilie. Dem deutſchen Geſandten 
in Kopenhagen ſchenkte er ſein Porträt mit 
koſtbarem Rahmen und eigenhändiger Unter⸗ 
ſcheift. 

Am Sonnabend Vormittag fuhr Kaiſer 
Wilhelm nach dem Empfang der Abordnung 
der dänischen Marine um 10½ Uhr, in Be⸗ 
gleitung des Kronprinzen von Dänemark, 
des Prinzen Waldemar und des Prinzen 
Albert von Glücksburg nach Roeskilde und 
legte dort am Grabe der Königin Luiſe 
einen prächtigen Kranz nieder. Im 
Verein der deutſchen Reichsangehörigen fand 
Freitag Abend ans Anlaß der Anweſeuheit 
des Kaiſers eine Feſtlichkeit ſtatt, zu der 
auch die deutſchen Offiziere eingeladen waren. 

Die Ankunft des denutſchen Kaiſers am 
Bahnhof in Roeskilde erfolgte um 11 Uhr 
vormittags. Nach feierlichem Empfaug 
durch die Stadlbehörden fuhr der Naiſer, der 
Admiralsuniform trug, von der Bevölkerung 
aufs lebhafteſte begrüßt, mit dem Krou⸗ 
prinzen durch die feſtlich geſchmückten 
Straßen der Stadt nach der Domkirche. 
Hier wurden der Kaiſer und der Kronprinz 
am Eingange von der Geiſtlichkeit empfangen. 
Der Kaiſer begab ſich nach der Kapelle 
König Friedrichs V., wo er eine prachtvolle 
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aus Palmzweigen und Blumen gewundene 
Kranzſpende am Sarge der verſtorbenen 
Königin Luiſe niederlegte. Sodann beſich⸗ 
tigte Se. Majeſtät die Domkirche und die 
übrigen Kapellen, namentlich die Denkmäler 
über den Königsgräbern, während die Töne 
der Orgel die Kirche durchbrauſten. — Nach 
der Rückkehr von Röskilde beſuchte der 
Kaiſer in Kopenhagen das neue Rathhaus. 
Hier empfing den Kaiſer der Oberpräſident 
Oldenburg und der Erbauer des Rathhauſes 
Nyrop. Der Kaiſer ſprach letzterem ſeine 
Bewunderung über das geſehene aus. Vom 
Rathhauſe begab ſich der Kaiſer, begleitet 
vom Kronprinzen uud dem Prinzen Walde⸗ 
mar, in das Lichtkurhoſpital des Profeſſors 
Finſen, wo Finſen und der Direktor Hage⸗ 
mann die Behandlung der Patienten zeigte, 
darunter mehrere Deutſche, mit deuen ſich 
der Kaiſer unterhielt. Um 4 Uhr fuhren die 
Herrſchaften nach dem Schloß Roſenborg. 

Sonnabend Mittag wurde dem dentſchen 
Kaiſer die neue für die Dänische Jufanterie 
in Ausſicht genommene Uniform gezeigt. 
Generalmajor Dalberg ſtellte einen Offizier, 
und zwar den jüngſten Sohn des komman⸗ 
direnden Generals v. Hedemann, und einen 
Mann vor. Die joppenartige Uniform be⸗ 
ſteht aus grauem, leicht ins grünliche ſpie⸗ 
lenden Zeug mit Klappkragen. Die Chargen⸗ 
abzeichen werden ähnlich wie bei der Marine, 
aber in ſehr ſchmalen Streifen, auf dem 
Aermel getragen. Hierzu wird brannes 
Lederzeug, ein graues Käppi, Schnürſchuhe 
und Gamaſchen getragen. Die Offiziere führen 
den Degen am Koppel, an welchem auch 
Kartentaſche und der Revolver angebracht 
ſind. — Bei der Abendtafel au. Sonnabend 
führte der Kaiſer die Königin von Eugland 
und nahm feinen Platz rechts neben dem 
König ein. Der König führte die Kaiſerin⸗ 
Wittwe von Rußland, welche links von ihm 
Platz nahm. — Kcifer Wilhelm, die Königin 
von England, die Kaiſerin⸗Wittwe von Ruß⸗ 
land und die übrige königliche Familie mit 
Gefolge wohnten abends dem Konzert des 
Kopenhagener Studenten⸗Geſangvereins bei 
zum beſten eines Denkmals für deu verſtor⸗ 
benen dänischen Komponiften J. P. Harte 
mann. Das Konzert wurde im Konzert⸗ 
palais abgehalten, deſſen großer Saal von 
einem auserleſenen Publikum gefüllt war. 
Beim Eintritt der höchſten Herrſchaften 
wurde aus dem Publikum ein Hoch auf den 
König, feinen hohen Gaſt und die Protektri⸗ 
zen des Konzerts, nämlich die Königin von 
England und die Kaiſerin⸗Wittwe ausgebracht, 
welches mit einem brauſenden neunfachen 
Hoch beantwortet wurde. Das Programm 
enthielt Kompoſitionen von Hartmann und 
eregte großen Beifall auch bei den höchſten 
Herrſchaften. Auf der Hin⸗ und Rückfahrt 
wurde der Kaiſer vom Publikum ſehr ſympa⸗ 
thiſch begrüßt. Nach 10 Uhr begab ſich der 
Kaiſer zum König, um daſelbſt den Thee 
einzunehmen. 

Der dem Kaiſer beigegebene Generals 
leutnant Hedemaun und der Lehnsgraf 
Dauneskjold⸗Samſoe hat den Rothen Adler⸗ 
orden 1. Klaſſe erhalten. Dem Komman⸗ 
danten von Kopenhagen, Oberſt Severin, und 
dem Kommandeur der Leibgarde, Oberſt 
Lemvigh iſt vom Kaiſer der Rothe Adler⸗ 
orden 2. Klaſſe verliehen worden. 


Am Sonntag wohnte Se. Majeſtät der 
deutſche Kaiſer, der König und die königliche 
Familie dem Gottesdieuſte in der Marmor⸗ 
kirche bei. Nachmittags fuhr Kaiſer Wilhelm 
in Begleitung des Kronprinzen, ſowie des 
Prinzen Waldemar und des Prinzen Albert 
von Glücksburg mit Sonderzug nach Fre⸗ 
deriksborg. Rach dem Empfang durch die 
ſtädtiſchen Behörden fuhr der Kaiſer, von 
einer zahlreichen Meuſchenmenge begeiſtert 
begrüßt, im offenen Wagen durch die mit 
Flaggen reichgeſchmückte Stadt nach dem 


Schloſſe. Unter Führung des Kammerherrn D 


Meldahl wurde die von Se. Majeſtät ge⸗ 
ſchenkte Kopie des Grabdenkmals Friedrich J., 
das ſich in der Domkirche zu Schleswig be⸗ 
findet, beſichtigt. Der Kaiſer ſprach hierbei 
ſeine Befriedigung über die Aufſtellung des 
Geſchenkes aus. An einen Rundgang durch 
die Zimmer des zweiten Stockwerkes und 


durch den Ritterſaal, defjen neue pracht⸗ Sch 


volle Gobelins beſonders bewundert wurden, 
reihte ſich die Beſichtigung der Schloßkirche. 
— Um 5 Uhr nachmittags kehrten die 
Herrſchaften nach Kopenhagen zurück. 


Ausland. 

Pera, 4. April. Zur Begrüßung Seiner 
kaiſerlichen und königlichen Hoheit des 
Kronprinzen und Seiner königlichen Hoheit 
des Prinzen Eitel Friedrich, die Sonntag 
Nachmittag in den Dardanellen eintreffen, 
fährt S. M. S. „Loreley“ mit dem kaiſer⸗ 
lichen Geſchäftsträger Freiherrn v. Wangen⸗ 
heim und einigen Herren der Botſchaft, ſo⸗ 
wie die türkiſche Yacht „Fuad“ mit einer 
türkiſchen Miſſion unter Führung Turkhan 
Paſchas au Bord heute Abend dahin ab. 


Die Ankunft in Konſtanttnopel erfolgt Mon⸗ 
tag Vormittag. 

Peking, 4. April. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin⸗Regentin haben geſtern den Prinzen 
Rupprecht und den Prinzen Georg von Bayern 
empfangen. Der Empfang der Prinzeſſin 
Rupprecht iſt für den 18. April in Ausſicht 
genommen. 

Schanghai, 4. April. Der Gouverneur 
von Kiautſchau, Kapitän zur See Truppel, iſt 
in Tſingtau, der Hauplſtadt von Schautung, 
eingetroffen, um dem chineſiſchen Gouverneur 
einen Beſuch abzuſtatten. 


Provinzialnachrichten. 

$ Culmſee, 5. April. (Allgemeine Ortskranken⸗ 
kaſſe. Perſoualnotiz.) Ju der geſtern im Bentrale 
hotel abgehaltenen ordentlichen Generalverſamm⸗ 
lung der hieſigen allgemeinen Ortskrankenkaſſe er⸗ 
ſtattete der Vorſitzende den Geſchäftsbericht pro 
1902, nach welchem der Reſervefonds innerhalb 
zweier Jahre von 4016,73 Mark auf 7251,57 Mark 
augewachſen iſt und ſomit nicht nur die geſetzliche 
Höhe erreicht, ſondern dieſe bereits um 1700 Mark 
überſchritten hat, weshalb eine nochmalige Ver⸗ 
mehrung der Leiſtungen der Kaſſe beabfichtigt ſei. 
Die gelegte Jahresrechunng pro 1902 iſt von den 
erwählten Kaſſenreviſoren, Herren Kaufmann 
Dallmaun und Bautechniker Hartwig geprüft 
worden, wobei ſich nichts zu erinnern ergeben hat. 
Die Verſammlung ertheilte der Rechnungsführerin 
Fran Kuhlmann Eutlaſtung. Die ausſcheidenden 
Vorſtandsmitglieder, Herren Dachdecker Auguſt 
Hubert, Kaufmann Richard Lemmlein, Maurer⸗ 
polier Waliszewski, Zimmerpolier Peplinski, 
Maurergeſellen Zachareck und Karaszewicz, wur⸗ 
den faſt einſtimmig wiedergewählt. Mit der Er⸗ 
höhnng des Honorars von 400 auf 500 Mark für 
jeden der Kafjenärzte, Herren Dr. Lewicki und Dr. 
Joel vom 1. Jannar d. Js. ab, erklärte ſich die 
Verſammlung einverſtanden. — Der Poſtaſſiſtent 
Gallen iſt von hier nach Seefeld verſetzt, ferner 
iſt der bier beſchäftigte Poſtaſſiſtent Neidhardt 
definitiv angeftellt worden. 

Graudenz, 4. April. (Im königlichen Gym⸗ 
naſium) wurde am hentigen Sonnabend Herr 
Profeſſor Skerlo, der nach fait vierzinjähriger 
Thätigkeit aus dem Amte geſchieden ift, in feier⸗ 
licher Weiſe unter Ueberreichung des ihm ver⸗ 
liehenen Rothen Adlerordens vierter Klaſſe von 
Herrn Direktor Dr. Anger verabſchiedet. Um 7 
Uhr hatte ihm bereits der Gymnaſialſängerchor 
unter Leitung ſeines Dirigenten Herrn Organiften 
Waguer ein Stäudchen gebracht. 

Neuenburg, 3. April. (Todesfall.) Herr Paul 
von Fournier auf Kozielie iſt, 74 Jahre als, am 
Morgen des 2. April entſchlafen. Herr v. Fournier 
war 1894 Vorſitzeuder des Komitees, welchen den 
Huldigungszug der 2000 Weſtpreußen nach Varzin 
hervorgerufen und geleitet hat: er verlas damals 
die Adreſſe au den Fürſten Bismarck. 

Warlubien, 2. April. (Sachſengänger.) Der 
erſte Sonderzug mit Sachſengängern fuhr beute 
hier ab. Er hatte 34 Wagen und beförderte au 
1100 Perſonen. Im ganzen find bis jetzt an 2400 
Berfonen fortgezogen, ſodaß die Sachſengängerei 
etwas weniger groß ſein wird als im Vorjahre. 
Einen großen Theil der Fortziehenden bilden die 
Ruſſen, die ſich ſchon einige Zeit hier aufgehalten 
haben. — Aus Dirſchan wird gemeldet: Der Ans 
drang von Feldarbeitern und ruſſiſchen Aus⸗ 
wanderern zu den Eiſenbahnzligen war in den 
letzten Tagen gewaltig, ſodaß Verſpätungen un⸗ 
ausbleiblich waren. Der Frühzug aus Königsberg 
verſpätete ſich heute 45 Minuten. 

Stuhm, 31. März. (740 Prozent Kommunale 
ſteuerzuſchlag.) Nach dem Bericht der Kreisver⸗ 
waltung für das Jahr 1902 betrugen die Armen⸗ 
laſten 10000 Mark, während der Kreis im Jahre 
1895 noch mit 300 Mark auskam. Die Gemeinde 
Schweingrube muß 740 Prozent, Dit.⸗Damerau 
500 Prozent, mehrere audere Ortſchaften nicht 
unter 300 Prozent Kommunalſteuerzuſchlag zur 
Staatsſteuer aufbringen. 

Marienburg, 4. April. (Verkauf der Gas⸗ 
auſtalt.) Die Verhandlungen unſerer Gasanſtalts⸗ 

eſellſchaft mit der Stadt Marienburg wegen 

erkaufs der hieſigen Gasanſtalt haben ſich zer⸗ 
schlagen, da die Geſellſchaft 435 000 Mk. verlangt. 
Das iſt faſt die doppelte Summe, die die Stadt 
zu zahlen geneigt iſt. 

Elbing, 4. April. (Die Schifffahrt) auf dem 
3 Kanal hat heute, Sonnabend, wiede 

egonnen. 

Danzig, 4. April. (Verſchiedenes.) Herr Ober? 
poftdireftor Krieſche hat geſtern Abend unſere 
Stadt verlaſſen und iſt nach ſeinem neuen 
Wirkungskreiſe Köln gereiſt. — Die von uns 
vor einigen Tagen gebrachte Meldung, daß die 
Ernennung des Herrn Regierungsraths Buſenit 
zum Oberregierungsrath und ſeine Verſetzung von 
Danzig beborficht, wird letzt von der „Oſthr 
Stg.“ aufgrund einer Zuſchrift aus Berlin dabln 
erweitert, daß es ſich um eine Verſetzung an da 
Regierungepräſtdium in Königsberg handelt. — 
er durch das Duell mit dem Laudrath von 
Beunigſen bekannt gewordene Domänenpächter 
Falkenhagen iſt auf 4 Wochen aus der Haft in 
der Feſtung Weſchſelmünde beurlaubt worden. 
Er weilt gegenwärtig in Hannover. 

Bromberg, 1. April. (Beſitzwechſel. Feuer. 
Die Holzhandlung S. D. Jaffe Poſen, hat, 5 
„Oſtd. Zig.“ zuſolge, das umfangreſche Säge und 
Hobelwerketabliſſement Wilhelmsmühle in Brom 
berg, das ſich bisher im Beſitz der Firma F. 1 
ramm-Berlin befand, übernommen. — In — 
Jalouſtefabrit von Diete und Günther BED, 
Feuer aus, das ganz bedeutenden Schaden ang 
richtet hat. en 

Bromberg, 3. April. (Von den reitende 
Bauarbeitern), die ſich am Mittwoch an — 
Fravalle betheiligt hatten und verhaftet wurd 
ſiud geſteru dem Gerichte neun Perſouen alben 
führt, aber nur ſieben von ihnen in Haft bebe chte 
worden, die andern beiden ſind dem Militär gerte A 
übergeben worden, da fie eben von der Kon, mult 
verfanmlung kamen, als fie ſich an dem Tustge⸗ 
betheiligten. Nach der „Did. Preſſe it DET 
ſehen worden, daß bei etwaigen neuen An macht 
lungen eine Anzahl Poliziſten beritten ge 
werden ſoll, um wirkſamer einſchreiten ahl 

Poſen, 4. April. Zur Reichstage schung 
königl. Akademie in Poſen.) Der Ansicht — 
Zeutralvereins der vereinigten Koufevaes rch⸗ 
ſchloß: im Intereſſe des Deutſchthums fe teien ber 
5 an daß enwaklnen Beſſhftand⸗ wach 

rovinz, ihren gegenwär en 118 
vereint vorgeben. In den Kreſſen, die 
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eten, den Deutſchen zuzufallen, fol daher der 
ausficbtövolifte beutiche Kandidat nnterftüißtwerden. 
ie Ausdehnung dieſer Grundſätze auf den Wahl⸗ 
reis Kolmar-Czaruikau-Filehne erſcheint in Rück ⸗ 
icht auf die dort obwallenden, für unsere Pro⸗ 
Aug eigenartigen Verhältniſſe nicht erforderlich. 
Das Deutſchthum iſt dort ſo ſtark vertreten, daß 
die Wahl eines deutichen Kandidaten unter allen 
Umftänden geſichert iſt. — Die königl. Akademie 
in Posen, Über deren Orgauſation zurzeit ver⸗ 
daudelt wird, iſt nach der „Poſt“ nicht als gelehrte 
Geſellſaft nach Art der Berliner Akademie der 
iſſeuſchaften, ſondern als Hochſchule im Sinne 
Frankfurter Akademie für Soziale und Handels⸗ 
wiſſeuſchaften oder auch etwa der Berliner Hum⸗ 
boldtakademie gedacht. Sie ſoll auſchließend au 
eſchräuktere, ſeitens der dentichen Geſellſchaft für 
Kuuſt und Wiſſenſchaft in Poſen getroffene Ein⸗ 
kichtungen zur Belehrung weiterer Mreife durch 
orträge und Uebungen dienen. Zugleich aber iſt 
e Einrichtung fachwiſſeuſchaftlicher Kurſe zur 
flartwildung der Angehörigen verſchiedener Berufs⸗ 
hunde auf den für dieſe hauptſächlich inbetracht 
ommenden Gebieten in Ausſicht genommen. Vor⸗ 
uasweiſe wird dabei an Verwaltungsbeamte, 
Juriſten, Aerzte, Lehrer, Gewerbetreibende, Laud⸗ 
Arthe u. ſ. w. zu denken fein. Soweit es ſich 
nicht um Uebungen mit beſchräukter Theilnehmer⸗ 
zahl handelt, ſoll ſich das Lehrgebiet der Akademie 
nicht auf die Stadt Poſen beſchränken, ſondern 
auf die ganze Provinz und geeignetenfalls auch 
auf die zunächſt auſchließenden Landestheile ſich 
erſtrecken. Der Lehrkörper der Akademie wird 
aus mindeftens zwei ftändigen Dozenten und vor⸗ 
ergehend geworbenen Lehrkräften beſtehen. 
Poſen, 4. April. (Verſchiedenes.) Die Geſund⸗ 
heit des Erzbiſchofs hat ſich, wie dem Warſchaner 
Wiek von hier berichtet wird, erheblich gebeſſert. 
er Herr Erzhiſchof wird in dieſem Sommer im 
Palais des Grafen Muyecielski zu Kobplepole 
Aufenthalt nehmen, alſo die Sommerreſidenz in 
röben nicht beziehen. — Der nene Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Willms wird am 20. April hier ein- 
ehen und ſeine bereits gemiethete Wohnung be⸗ 
ehen. Oſſiziell beſtätigt iſt er aber bisher noch 
nicht. — Der „Lech“ und andere polnische Blätter 
Melden, daß die polnischen Lehrer in der Provinz 
ſen gegenwärtig angehalten werden, ihre pol⸗ 
Küchen Familiennamen in deutſche umzuwandeln. 
— Der „Lech“ meldet aus Jarotſchin, daß Fürſt 
Radolin (früher Radolinsti) am 1. April alle 
eine poluiſchen Beamten eutlaſſen hat und dafür 
deutſche eingeſtellt bat. — Herr Verlagsbuch⸗ 
ändler Ferdinand Hirt in Leipzig hat dem 
eſtalozzi⸗Verein der Provinz Poſen 10 000 Mk. 
NS Ferdinaud Hirt⸗Stiftung zur Unterftiigung 
bon Lehrerwalſen der Provinz Poſen überwieſen. 
Kolberg, 2. April. (Pommerſche Treue.) Die 
Kaiserin hat der Wittwe Marie Stolp in akad. 
euendorf bei Kamnitz in Anerkennung ihrer 
Nebzinjährigen treuen Dienſte auf derſelben Ar⸗ 
beitsſtelle das goldene Erinnerungskreuz verliehen. 
—— p — ů * — — 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 5. April 1903. 

— Gerſonalien bei der Eiſen bahn) 
Berſetzt: die Stationsvorſteher 2. Rlaſſe Mittag 

Thorn nach Nakel, Trilling in Wronke nach 
Foren Hauptb., der Stationsverwalter Karnick in 
gelub nach Weißenböhe, die Statlonsaſſiſtenten 

ol in Schönfee nach Thorn Haupib., Lips in 
Dali nach Aruswalde, Pommer in Umſee als 
nach Unefrwalter nach Gollub, Weiß in Zautoch 
in * die Bahumeiſterdiätare Achterberg 
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uber ote Vertretung des Bweigvereins au ver 
diesfährigen Hauptverſammlung des Geſammt⸗ 
vereins, die zu Pfingſten in Breslan ftattfinden 
ſoll. — Die Einführung von Gäſten iſt ſehr er 
wünſcht. E 

— (Der allgemeine Sterbekaſſeuver 
ein) hält morgen, Dienftog, im Schützenhauſe 
eine Haunptverſammlung zur Rechnungslegung und 
Vorſlandswahl ab. 

— (Das Berliner Panoptikum) und 
Muſeum des Herrn Chemiſs, das am Sonnabend 
auf dem Zurnplab (hinter dem Bromberger 
Thor) eröffnet worden iſt, erirent ſich eines regen 
Beſuchs; am geſtrigen Sonntag war der Andrang 
des Publikums geradezu koloſſal. Wir haben es 
hier nicht mit einer Jahrmarkts⸗Schauſtellung zu 
thun, Sondern mit einem Inſtitut, das ernfte Be⸗ 
achtung und Würdigung verdient. Das Panopti⸗ 
kum enthält eine große Anzahl ßlaſtiſcher Dar⸗ 
ſtellungen und mechaniſcher Kunſtwerke, welche in 
künſtleriſcher und wiſſenſchaftlicher Hinſicht alles 
in dieſem Genre bisher gezeigte übertreffen und 
großes Aufſehen erregen. Im Panoptikum finden 
wir Berühmtheiten aus der älteren und neueren 
Geſchichte lebenswahr dargeſtellt und ſo mauche 
Phantaſiegruppe, wie z. B. die Römerin mit dem 
ſingenden Vogel, feſſelt das Auge. Intereſſante 
Objekte birgt das Muſeum und die Abnormitäten⸗ 
Ausſtellung, während die anatomische Abtheilung 
uns in die Geheimniſſe der Menſchennatur ein⸗ 
führt. Es kaun jedermann empfohlen werden, 
dem Juſtitut einen Beſuch abzuſtatten, der ſicher⸗ 
lich befriedigen wird. 

— (Schöffengericht.) Der Maurer Anton 
Piotrowski aus Mocker (der ſoeben bei der Ban⸗ 
ſperre an dem Kirchbau der Culmer Esplanade 
betheiligt geweſen iſt) wurde vom Schöffengericht 
wegen Hausfriedensbruchs und Widerſtands genen 
die Staatsgewalt zu 2 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Er ſowohl wie feine Kollegen Ziela 
kowski und Konietzki waren in dem Kordesſſchen 
Ausſchank der Aufforderung, das Lokal zu ver⸗ 
laſſen, nicht nachgekommen und hatten den Polizei⸗ 
beamten, als er einen der drei verhaften wollte, 
angegriffen. 8. erhielt 5, K. 3 Monate Gefäugniß. 
Die Strafe war ſo hoch bemeſſen, wie der Vor⸗ 
ſitzende betonte, mit Rückſicht darauf, daß die 
Ausſchreitungen gegen Beamte hier in letzter Zeit 
überhandnehmen und die Polizeiorgane dagegen 
geſchützt werden müſſen. — Wegen gefährlicher 
Körperverletzung wurde der Hausbeſitzer Zielinski 
in Mocker zu 20 Mk. Geldſtrafe eventl. 4 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. Er hatte der Fran des 
Schloſſers Witolla, als ſie einen Kinderwagen voll 
Sachen wegſuhr, einen heftigen Stoß gegen die 
Bruſt verſetzt, aus Aerger darüber, daß ſie 17.50 
Mk. Miethe noch nicht bezahlt hatte. Die Fran, 
die erſt vor 14 Tagen entbunden war, konute in⸗ 
folge des Stoßes einige Zeit ihr Kind nicht ſtillen. 
— Der Inſtmann Anton Schwankel aus Mlewo 
hatte am 3. April v. Is. ohne Grund feinen Dienft 
bei dem Gutsbeſitzer Aoerner in Hofleben verlaſſen 
und dieſen durch Ueberheben von Vorſchüſſen in 
Geld und Deputat um 50 Mk. geſchädigt. Mit 
Rückſicht darauf, daß die Beſitzer auf dem Lande 
nicht im geringſten gegen ſolche Handlungsweiſe 
der Arbeiter geſchützt ſind, die ſich erſt den Winter 
über durchbringen laſſen und dann zum Frühjahr, 
wenn die Arbeit beginnt, den Arbeitgeber im Stich 
laſſen, erkannte der Gerichtshof auf 15 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe oder 3 Tage Haft. Von der Auklage des 
Betruges wurde Sch., da hier ein zivilrechtlicher 
Auſpruch vorliegt, freigeſprochen. 

— Golizeiliches) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) in der Gerſtenſtraße ein 
zugeſchufttener Knabenauzug; vor der altſlädkiſchen 
Kirche ein Taſchentuch; in der Seglerſtraße ein 
Pompadour mit Juhalt: im Polizeibriefkaſten zwei 
Haarbürſten im Etui; im Briefkaſten des Bau⸗ 
amts 15 Pfg. in Briefmarken; zurückgelaſſen in 
einem Geſchäft in der Breitenſtraße ein Damen⸗ 
ſchirm; in der Volkskiſche ein Korb mit 3 Hühnern. 
Näheres im Pollzeiſekretariat. Abgegeben ein 
Reiſekorb beim Gaſtwirth Liebchen, Hoheſtraße, 


5 jabaub. daſelbſt. 


— Bon der Weichſel.) Waſſerſtaud der 
Weichſel bei Thorn am 6. April früh 1.44 Mtr. 
über 0, gegen geſtern 1,44 Mir. 

Der Ankerverein hat ſeinen Mannſchaftsprahm, 
feine Ankerboote und feine Dampfer aus dem 
Winterhafen nach dem Sommerſtationsorte gebracht 
und fie dort befeſtiat. 


Mocker, 5. April. (Gefunden) wurde in der Nähe 
der Heymann'ſchen Schmiede ein 50 Pfennigſtück. 
Näheres im Amksburegu. £ 

h Podgorz, 6. April. (Einſegnung. Fener.) 
Geſtern wurden in der evangelischen Kirche die 
Oſterkoufirmanden, etwa 60 Kinder, von Herrn 
Pfarrer Endemann eingeſegnet. Der Kirchenchor 
trug durch ſchöne Geſänge zur Hebung der Feier 
bei. — Heute früh wurden die Bewohner durch 
Feuerlärm aus dem Schlafe geweckt. Es brannte 
das der Eiſenbahnverwaltung gehörige Haus in 
der Winkelſtraße Nr. 62 nieder. Die Feuerwehr 
war ſofort zur Stelle und ſchützte wenigſtens noch 
die Habe der Einwohner, welche meiſteus Eiſen⸗ 
bahnarbeiterfamilien ſind, doch wurden die Sachen 
beim Herausſchoffen recht ſtark beſchädigt, ſo⸗ 
daß die Betroffenen empfindlich geſchädigt ſind. 
ar ae Eutſtehungsurſache iſt nichts genaues 

ekannt. 
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— (Erledigte Schulſtel len.) Stelle zu 
Fiedlitz, Kreis Marienwerder, evangel. (Meldungen 
an den Kreisſchulinſpektor Herrn von Homeyer zu 
Mewe.) Erſte Stelle zu Schlageuthin, Kreis 
Konitz, kathol.) Herrn Kreisſchulinſpektor Rohde 
zu Konitz.) 
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Eingeſandt. 

Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortlichtelt.) 

Sehr geehrter Herr Redakteur, Verzeihung! 
Schriftleiter! Wie ich aus Ihrer Zeitung erſehe, 
wiſſen Sie jo mancherlei, vielleicht köunen Sie mir 
auch auf folgende Fragen Auskunft geben: Waun 
werden die durch den Sturm im Februar umge⸗ 
worfenen ſtarken Pappelbäume nebſt deren Stubben 
auf der Leibitſcher Chauſſee, welche große Ver⸗ 
kehrshinderniſſe bilden und mit den großen Löchern 
in der Chauſſee lebensgefährlich find, beſeitigt 
werden? Sollen dieſelben ſo lange liegen bleiben, 
bis Unglücksfälle und Eutſchädigungsauſprüche an 
die Stadt entſtehen? Wie viel Polizeiſtrafen 
hätte ein Thorner Bürger dafür wohl ſchon zahlen 
müſſen? Weshalb wird das Fußgängerbanket der 
Leibitſcher Chauſſee vor dem Gaſtbauſe in Bielawy 
danerud als Lagerplatz für Feldſteine beuntzt und 
warum iſt derſelbe ſchon ſeit Jahren unpaſſirbar 


Wiro Der Fahrplan Der Leibitſcher Kleinbahn zum 
1. Mai geändert, ſodaß die Bahn auch für reiſen⸗ 
des Publikum zu benntzen iſt? Bisher war dieſes 
unmöglich. Durch die Bahn iſt mit Leihitſch keine 
Verkehrserleichterung, ſondern ein Verkehrser⸗ 
ſchwerniß eingetreten. Vor Eröffuung der Bahn 
war des Morgens 8 Uhr Poſtverbindung dorthin, 
welche um 1 Uhr zurildging, ſodaß jeder Ge⸗ 
ſchäftsmann gut ſeine Geſchäfte in der Zeit er⸗ 
ledigen konnte. Jetzt iſt die Poſtverbindung auf 
gehoben und der erſte Nachmittags früh zug geht 
von Mocker um 1 Uhr 40 Min. nach Leibſtſch 
und um ½4 Uhr bereits wieder zurück. In dieſer 
kurzen Zwiſchenzeit kann niemand Geſchäfte er⸗ 
ledigen. Der erſte Zug aus Leibilſch fährt von 
dort ab, ehe die ruſſiſche Zollkammer geöffnet iſt. 
Wenn man den Fahrplan genauer betrachtet, 
könnte man glauben, daß die Verwaltung den 
Perſouenverkehr nicht wünſchte. Soll die Bahn 
wirklich zum Vortheil für Thorn und den Kreis 
dienen, dann müſſen die Perſonenzüge auf dem 
Stadtbahnhof einmüuden oder wenigſtens von 
Mocker jo abgelaſſen werden, daß dieſelben zu 
Be Zügen der Strecke Thorn⸗Culmſee Auſchluß 
aben. —e 


Mannigfaltiges. 

(50 jähriges Dienſtjubiläum.) 
Der Vizefeldwebel Wahl vom Weſtfäliſchen 
Fuß: Artillerie Regiment Nr. 7 hat am 1. 
April das 50 jährige Militärdienſtjnbiläum 
gefeiert. Der Jubilar dürfte wohl zu den 
älteſten Unteroffizieren der Armee zählen. 
Seit dem Jahre 1853 dient dieſer brave 
Soldat ohne Unterbrechung ſeinem Regiment 
und nahm an den Feldzigen 1864 und 
1870/1871 theil. 

(Selbſtmord eines Siebzehn⸗ 
jährigen.) Aus Abneigung gegen den 
Kaufmaunsberuf, in den er als Lehrling 
eintreten ſollte, hat ſich in Berlin in der 
Nacht zum Mikiwoch der 17 Jahre alte bis⸗ 
herige Oberſekundauer Fritz K. erſchoſſen. 
Der junge Mann beſuchte das Sophien⸗Real⸗ 
gumnaſium in der Weinmeiſterſtraße. Nach 
Schluß des Schuljahres ſollte er jetzt bei 
ſeinem Vater, der Juhaber einer Zigarren⸗ 
handlung iſt, die Lehre beginnen. 

(Von dem Untergang eines 
Schiffes) hat eine Flaſchenpoſt Kunde ge 
geben. Der Dampfer „Colibri“ aus Sta⸗ 
vanger, der unter Führung des Kapitäus 
Worſöe am 24. Mai vorigen Jahres von 
Stavanger mit einer Ladung Salz nach 
Island abging und ſeitdem verſchollen war, 
ift, wie jetzt feſtgeſtelt wurde, mit feiner zwölf 
Mann ſtarken Beſatzung untergegangen. Bei 
Senjen unweit Tromſoe iſt nämlich eine 
Flaſchenpoſt des Kapitäns Worſbe vom 28. 
Mai v. J. angetrieben, worin er mittheilt, 
daß der Dampfer ſinke, nachdem eine Sturzſee 
die ganze Stenerbord⸗Schanzkleidung weg⸗ 
nerifjen habe. „Keine Hilfe mehr möglich. 
Wir alle haben zu Gott gebetet.“ Mit dieſen 
berzergreifenden Worten ſchließt der Zettel in 
der Flaſche, die jetzt, zehn Monate nach dem 
furchtbaren Ereigniß, aufgefunden worden iſt. 

(Gehör⸗ Rekord.) Der Muſikkritiker 
der „Petersburger Zeitung“ ſchildert in einer 
der letzten Nummern dieſes Blattes mit großer 
Begeiſterung ein Konzert der Moskauer Lie⸗ 
dertafel. In der Kritik heißt es u. a.: „Als 
das von Nubinftein komponirte „Ueber allen 
Wipfeln iſt Ruh“ geſungen wurde, herrſchte 
im Saale eine ſolche Stille, daß man das 
Steigen der Blaſen in den Champagner⸗ 
Gläſern deutlich hören konnte... Blaſſer 
Renommiſt! 


Neueſte Nachrichten. 


Königsberg, 6. April. Wie die „Kön. 
Hart. Ztg.“ meldet, hat die Unionsgießerei 
in der am 28. März abgehaltenen Geueral⸗ 
verſammlung die Vertheilung einer Dividende 
von 20 Proz. beſchloſſen. 

Potsdam, 6. April. Die Erbprinzeſſin 
Ernſt von Sachſen⸗Altenburg iſt heute früh 
von einer Prinzeſſin entbunden worden. 

Kiel, 6. April. Heute früh 4d Uhr 
brach an Bord des Schulſchiffes „Moltke“ 
in der Offiziermeſſe Feuer aus. Die Meſſe 
nebſt den auftoßenden Kammern find völlig 
ausgebrannt. Das Fener wurde nach 1½ 
Stunden mit Hilfe der Werft gelöſcht. 
Pirmaſens, 6. April. Da die Arbeiter 
einer Fabrik, die in den Ausftaud getreten, 
der Aufforderung, die Arbeit wieder aufzu⸗ 
nehmen, nicht Folge leiſteten, ſo wurde ſeitens 
des Fabrikantenvereins ſämmtlichen 6000 
Arbeitern der Pirmaſeuſer Schuhfabriken ger 
kündigt. 

Kopenhagen, 6. April. Nach einer Ab⸗ 
ſchiedstafel beim König fuhr der Kaiſer, be⸗ 
gleitet vom König, ſämmtlichen Prinzen und 
Hofwürdenträgern und den Vertretern der 
Marine, kurz nach 9 Uhr abends, zum Zoll⸗ 
amtsplatz. Bei der Abfahrt vom Schloß 
Amalienborg und bei der Ankunft auf dem 
Zollamtsplatz wurde der Kaiſer von der 
Menge mit Hurrahrufen begrüßt. Nachdem 
die Majeſtäten ſich herzlich umarmt hatten, 
begab ſich der Kaiſer 9½ Uhr unter dem 
Salut der Forts und der Kriegsſchiffe an 
Bord der „Hohenzollern“, wohin ihn der 
dentſche Geſandte v. Schön begleitete. Prinz 
Albert von Glücksburg wird noch einige 
Tage zum Beſuch des Königs in Kopenhagen 


bleiben. — Das deutſche Geſchwader hat 
heute früh 7 Uhr 15 Min. unter dem Salut 
der däniſchen Geſchütze die Rückfahrt nach 
Kiel angetreten. 

Amſterdam, 6. April. Heute Nacht wurde 
der allgemeine, das ganze Land umfaſſende 
Ausſtand ſämmtlicher bei Beförderung von 
Perſonen und Waren beſchäftigten Arbeiter, 
einſchließlich der Eiſenbahnangeſtellten, erklärt. 
Unmittelbar darauf begann der Ausſtand. — 
Jufolge des ousgebrochenen Ausſtandes werden 
alle Eiſenbahnliuien und Bahnhöfe mililäriſch 
bewacht, ebenſo die Uferſtraßen, an denen 
Handelsſchiffe aulegen. Ein Arbeiter, welcher 
nicht wußte, daß der Ausftans erklärt iſt, 
wurde, als er auf Anruf eines Soldaten nicht 
ſtillſtand, von dieſem durch einen Revolver⸗ 
ſchuß verwundet. Die Eiſenbahnverwaltung 
trifft Maßnahmen, um die vom Auslande 
kommenden und nach dem Auslande ab⸗ 
gehenden Eiſenbahnzüge unter militäriſchem 
Schutz verkehren zu laſſeu. 

Amſterdam, 6. April. Das Berjonal der 
Schifffahrtsgeſellſchaften von London und Hull 
legte die Arbeit ebenfalls nieder und erklärte 
ſich mit den Ausſtändigen ſolidariſch. Bisher 
konnten von 2 Bahnhö,en nur 1 Zug abs 
gelaſſen werden, und zwar unter militärischer 
Bedeckung. Jufolge des Ausſtaudes gingen 
die Züge nach Belgien und Dentſchland mit 
etwas Verſpätung ein. Der Betrieb auf 
den Quais ruht völlig. Die in den Hafen 
eingelaufenen Poſtdampfer können ihre 
Ladung nicht löſchen. 

Liſſabon, 4. April. Sonnabend Abend 
fand eine Galaoper zu Ehren König Eduards 
ſtatt. Am Sonntag fuhr König Eduard mit 
König Carlos nach Cascaes. 

Petersburg, 5. April. Das Manifeſt des 
Kaiſers vom 1. März iſt heute in den 
Kirchen verleſen worden. 

Konſtantinopel, 5. April. Der Soldat 
Ibrahim, welcher den ruſſiſchen Kouſul 
Schtſcherbina verwundete, iſt vom Kriegs⸗ 
gericht in Mitrovitza zu 15 Jahren Zwangs⸗ 
arbeit verurtheilt worden. — Das Gerücht 
von dem Ableben des Konſuls Schtſcherbina 
ift vıbegründet; das Befinden Schtſcherbinas 
hat ſich gebeſſert. 

Sauto Domingo, 5. April. General 
Vasquez hat die Aufftändiichen in einem 
mehrſtündigen Gefecht geſchlagen und ſteht 
jetzt vor der Haupiſtadt. Er hat die Auf⸗ 
ſtändiſchen aufgefordert, ſich zu ergeben, 
widrigenfalls er mit Gewalt in die Stadt 
dringen würde. 


in: 


Telegrapbiſch er Berliner Bärſenbericht. 
Par (6. Upril]4.Apeil 


Zend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 
Warſioan 8 Tage . 215-90 
Deſterreichiſche Banknoten 


reußiſche 100 8%» 
reußiſe,e Konſols 3¼ % 
© 112 


—— 0% 
— 
— 
15 
8 


e Konſols 8"), 9% 
enticye Reichsanleſhe 3%, . | 92-50 
Deutſche Neichsanlei 500% 10290 
Weſtpr. Yfandbr. 3% nel. U. 90 00 
Weſtör.Wfaudbr. 5% % „ „99 80 
Voſener fanbbriefe 35% % . 99 90 


* 9 2 2 
oliuiſche Pfandbriefe 4½% 
fallen Auleihe naar 
talteni che Rente 4% „ 
umän. Reute v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Authell⸗190—50 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt.J205 — 30 
arpeuer Vergw.⸗Aktien 
anrahſitte⸗ Aktien —80 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 10180 
Thorner Stadtauleihe 3% %. 9 

Spiritus: 70er loko. >. — 


Mai n 158 -25 
F 
* Septbr. 0 22 0° 162 — 25 
„Luk o ſu New ow. «| 79% 

Roggen Mai . 13700 
* IJ. 2 1 0% 140—00 


Sep tbr. ei 
Bauk-⸗Distont 37 pl., Lombardzinsiun 4½ bit 
Privat⸗Diskont 2% pCt., London. Diskont 4 pCt. 


Königsberg, 6. April. (Getreidemarkt.) Zu“ 
fuhr 39 inländische, 84 ruſſiſche Waggons. 


amburg, 5. April, 9% vorm. Ein Marie 
. von — 760 Reg t über der Alpengegend, 
ein Minimum von unter 739 mm über der mittleren 
Oſtſee. In Deutſchland find weſtliche Winde vor⸗ 
berrſchend, die Temperatar iſt etwas wärmer, das 
Wetter im Rordweſten meiſt heiter, ſonſt trübe; es 
find. ſtarke Riedexſchläge gefallen. Aufklärendes 
Wette ohne erhebliche Niederſchläge wahrſcheinlich. 
Hamburg, 6. April, 9, vorm. Ein Maximum 
von über 768 mm liegt über Nordfrankreich, Mini⸗ 
ma von unter 750 mm über dem nördlichen 
Schottland, von unter 751 mm öſtlich von Wisby. 
In Deutſchland ſchwache iche Winde vorherr⸗ 
fchend. Wetter veränderlich, ziemlich kühl, meiſt 
mit RNiederſchlägen. Etwas wärmeres, viel fach 
heiteres Wetter 9 
eutſche See warte. 


Metcorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Montag den 6. April, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 2 Grad Celſ. Wetter: 
bewölkt. Wind: Weſt. 
Vom 5. morgens bis 6. morgens höchſte Tem⸗ 
ut 9 Grad Celſ., niedrigſte + 5 Grad 
elſius. 


Gegen S fen: Forman⸗Aether⸗Watte 
eden Schn (Poe 30 Big) 


Sonntag früh 8 Uhr verichied MR 
nach kurzem Leiden unſer liebes 
Töchterchen 


Gertrud 


im Alter von zwei Monaten. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt an 
BR. Kaulbach u. Frau. 


2722. 


N 


r 8 
5 Für die aus Anlaß des Hin⸗ 
ſcheidens des Klempnermeiſters 
A. Gehrmann hier uns er⸗ 
wieſene liebevolle Theilnahme 
ſagen wir allen Betheiligten 
unſern herzlichſten Dank. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Thorn den 6. April 1903. 


73 
N 


Für Be 7 
Theilnahme bei dem Hinſcheiden & 
unſeres geliebten - 

will 
ſagen wir allen nur auf dieſem A 
Wege unſeren herzlichſten 1. 


. Familie Laechel. 
Bekanntmachung. 
Am 17., 18., 20. und 21. April, 

4., 5. und 29. Mai d. Is. wird 

auf dem Fuſtartillerie⸗Schieſſplatz 

Thorn ſeitens des Jufanterie⸗ 

Regiments Nr. 21 mit ſcharfer 

Munition geſchoſſen. Dauer des 

Schießens von 7 Uhr vormittags 

bis 3 Uhr nachmittags. k 
Vor dem Betreten des Schieß⸗ 

platzes an den genannten Tagen 

wird gewarnt. 
Thorn den 4 April 1903. 
III. Bataillon 
Jufanterie⸗Begiments von Borche 


4. Dommerfhes) Ar. 21. 
Aichenbedarfs⸗ieferung. 


Für die Zeit der diesjährigen 
Laudſchießübung auf Schießplatz 
Thorn, vom 5. bis einſchließlich 
28. Mai d. Is., ſoll im öffent⸗ 
lichen Verdingungsverfahren, los⸗ 
weiſe getrennt, vergeben werden: 

Los 1 Fleiſchwaaren, Los 2 
Viktnalien, Kartoffeln und Ge 
mife, Los 3 Molkereiwaagren. 

Produzenten werden in erſter 
Linie berückſichtigt. 

Verſiegelte Offerten 
Aufſchrift: „Offerte für Los 1 2c.“ 
find zum 10. d. Mts. poſifrei 
einzuſenden. 

Küchen verwaltung 
des 3. Bataillons Jußartillerit-Regiments 
Nr. 2 in Pillau. 


Buangsverlleigerung. 


Dienſtag den 7. April er., 
vormittags 11½ Uhr, 

werde ich in Thorn 3, Kaſernen⸗ 

ſtraße 5, die dort untergebrachten 
2 große Betten und 14 
iſſen 

Öffentlich verſteigern. 

Die Anktion findet beſtimmt 


ſtatt. 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zwangsverſteigerung. 
Mittwoch den 8. April er., 
vormittags 10 Uhr, 
ich in Thorn 3, Fiſcher⸗ 


ſtraße 15 
1 Kleiderſpind (unßbaum⸗ 
artig), 1 gr. Spiegel mit 
Stufe, 1 Garnitur (1 
Sopha, 2 Seſſel, dunkel⸗ 
braun. Plüſch), 1 Sopha⸗ 
tiſch (zweiſäulich), 1 Näh⸗ 
maſchine und 1 Waſchtiſch, 
alles faſt neu, öffentlich gegen Bar⸗ 
zahlung verſteigern. 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Bekanntmachung. 


m Dienſtag den 7. April 1903, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Thorn am Landgericht 
folgende Gegenftäunde, als: 
2 nene Sophas, 
1 Zuguetz, 
1 große Lampe, f 
1 Paar Pferdegeſchirre mit 
Neuſilberbeſchlag 
öffentlich gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 6. April 1903. 
Boyke, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Der Goldfiſchonkel aus Schleſien 
trifft eee, den 7. April er. 
zum letzten mal in Thorn ein. Verkauf 
von ca. 500 hochrothen 


Goldfischen. 


Empfehle Futter und Netzchen. 
Preiſe billigſt. 
Jaeschke, Goldfiſchhändler. 


werde 


Helrath 


mit der 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch den 8. d. Mts., 


Säge 


1 öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 


Thorn den 6. April 1903 
Hehse, 
Gerichtsvollzieher. 


Töchterpensionat, Zoppot, 
Wäldchenſtraße 3, 
auch Ferienaufenthalt für Schille⸗ 
Preis 600 Mk. jährlich, 15 
Mark wöchentlich. Töchterſchule am 
Ort. E. Meller, Lehrerin. 
966000 
Mein Geſchäft befindet ſich 


Heiligegeiſtſtraße 9. 


C. A. Soram, 


Muſik⸗Inſtrumenten⸗Fabrik und 
Handlung. 
ese 
ſucht häusl. erzog. Dame. 
Vermög. 40 000 Mk. 
Herren (auch ohne Vermög.) aber gut. 
Charakters erhalt. näheres a. Bild durch 

Glückstern, Berlin 8. 42. 
Hilfsſchreiber mit guter, flotter 
Handſchrift wird auf einige Monate 
geſucht. Dienſtantritt am 16. 4. 03. 
Meldungen mit ſelbſtgeſchriebenem 
Lebenslauf und Zeugniſſen u. Angabe 
der Gehaltsanſprüche zu richten an 
den Garniſon⸗Baubeamten Thorn 1. 
Einen ordentlichen 


Inſtmann 
fucht Lulkau Nr. 8. 
Einen kräftigen, ehrſichen 


5 Laufburſchen 


Plehwe, . 
Mellieuſtraße 103. 


Laufburſche ſofort verlangt 


B. Kruse, Schloßſtr. 14, II. 


Junges Fräulein 
zur Erlernung der feinen Hotelkiiche 
ſogleich geſucht 

Mühlmanns Hotel, 
Inowrazlaw. 
Ein ſehr eheliches und ſauberes 


Mädchen 


ſu 


Telegramm-Adresse: 
Delikatessenhaus Thorn. 
* 


Telephon: 
Nr. 169. 


"Nr. 57 986. 


Ewald Schmidt, 


Magazin für 


feine Delikatessen, Kolonialwaaren, Weine. und Spirituosen, 
empfiehlt: ' 
Kiebitzeier, 


Kaiser Malossol- und Beluga-Kaviar, 
lebende Hummern, Tafel- und Suppen-Krebse, 

Bach-, Lachs- und Regenbogen - Forellen, 
Silberlachs, auch im Anschnitt. 
Steinbutten, See- und Rothzungen, "@g 
Tafelzander, lebende Schleie und Aale, 
prachtvolle junge Gänse, Enten, Puten und Perlhühner, 
Hamburger Kücken, französische Poularden, 
Waldschnepfen, zarte Heidschnuckenrücken, 


Eingetragene Schutzmarke 


für den ganzen Tag kaun ſofort oder 


v. 15. April eintreten. Meld. v. 2 b. 7 
Uhr nachm. w. angen. Breiteſtr. 32, I. 
Ein geb., nicht z. junges, ev. Fräulein 


nals Stütze, 


nähen und plätten erforderlich, ſucht 
Frau Kaufmann Zährer. 


Anſtändige Frau 


zur ſtändigen Wartung eines alten 
Herrn geſucht Eliſabethſtr. 16, 1. 


Geſunde Amme, 


Köchin für feine Küche mit guten 
Benguiffen, Stubenmädchen, welches 
mit Schneiderei vertraut iſt, Mädchen 
für alles empfiehlt Fran Anna 
Nowak, Schuhmacherſtraße 29. 
Köchinnen, die gut kochen können, 

Kindermädchen mit guten Zeug⸗ 
niſſen weiſt nach 

Frau Stabnau, Strobandſtr. 4. 
Sich mehrere Kochmamſells, Buffet⸗ 

frls. und Stützen, Verkäuferinnen 
für Kaulinen, Bonnen nach Rußland, 
Laufburſchen, Hausdiener und Kellner⸗ 
lehrlinge. 

Stanislaus Lewandowski, 

Agent und Stellenvermittler, 
Heiligegeiſtſtraße 17. 


Ordeutl. häusl. Mädchen für 
alles, über 18 Jahre, v. ſofort oder 
15. April kann ſich melden 

Albrechtſtraße 2, pt., r. 

Aufwartefran oder Mädchen 
für den ganzen Tag vom 15. 1 
geſucht Kloſterſtr. 20, 2, l. 

Ein junges Aufwartemädchen 
wird für den ganzen Tag geſucht. 

Brombergerſtraße 60, pt. 

Aufwartemädchen 
ſof. verlangt Brombergerſtr. 33, pt. 
Anfwärterin geſ. Eliſabethſtr. 12. 


3 4000 Mk. 


auf ſichere Hypothek zu vergeben. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Ztg. 


1 großer Schuppen 


fofort zu verpachten. 
5 Wwe. A. Gründer. 


1 großer Plat, 
der ſich zu jedem Geſchäft eignet, ſo⸗ 
fort zu verpachten. 
Wwe. A. Gründer. 


Eine friſchmilchende 0 


Ruh N 
edtke, 


ſteht zum Verkauf bei 
Jakob Lie 
Aus ban Zlotterie. 
Hochfein möbl. Zimmer nebſt 
Kabinet Culmerſtr. 13, 1. Etg., zu 
verm. Zu erfr. im Laden. 


Frische Ananas à Pfd. 85 Pf., 


Kopfsalat, frische Gurken und Tomaten, — 
frische Weintrauben, feinste Blut- Orangen, 
grosse Apfelsinen, à Dtzd. von 40 Pf. an, 


Braunschweiger Gemüse- und Metzer Früchte - Konserven 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


Billigste Bezugsquelle aller Artikel für Küche und Tafel. 


Vom feinen das feinste, vom frischen das frischeste. 


Ewald Schmidt. 


Geschäfts-Prinzip: 


8 S 


Komplette 


Dampfanlage, 


ſehr gut erhalten, beſtehend aus 
einer 6 pferd. ſtehenden Maſchine, 
ſtehendem Querſiederohrkeſſel von 
5 obm, 6 qm Heizfläche mit Reſervoir, 
Hand⸗ und Dampfpumpe und ſämmtl. 
Armatur, noch im Betrieb zu ſehen, 
ſteht billig zum Verkauf in der 
Wagenfabrit B. Kolley, 
Danzig. 

1 Kinderwagen, 

1 zweiſitziger Sportwagen, 

1 dreirädriger Kinderwagen, 

1 Puppenwagen, 
in gutem Zuſtande, preiswerth zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Eine gebrauchte, gut erhaltene 


Sppußmachermaſchine 


iſt preiswerſh zu verkaufen. 
Oskar Klammer, Thorn 3. 


Geldſchrank 


zu verkaufen. 
J. G. Adolph. 
Eine faſt neue, komplette 


Ladeneinrichtung 


ſofort zu verkaufen. Zu erfragen 
Bacheſtraße 2, III, r. 


„Sonnenkönig“, 


Marke geſetzlich geſchützt. 


. 


Wie erhält man ein waſſer⸗ 
dichtes Dach? 

Nur durch den Gebrauch von 
Dachenſtrich „Sonnenkönig“, wel⸗ 
cher durch feine ausdauernde Haltbar- 
keit ſich auch ſehr billig ſtellt! 
Vortheile beim Gebrauch von 

„Sonnenkönig“: 

Sonnenkönig wird gebrauchsfertig 
geliefert, kann kalt verſtrichen werden, 
iſt abſolnt wetterfeſt, it wicht jo feuer⸗ 
gefährlich als Theeranſtrich, tropft 
nicht ab, ſelbſt nicht von ſteilen 
Dächern und braucht nur alle 5 
Jahre erneuert zu werden. 

Alleiuvertreter für Stadt und 
Kreis Thorn: W. Loppert und 


L. Kwelle, Mocker, Lindenſtr. 18.1 & Co. und in der Raths⸗Apotheke. 


b Speſialarſt m 


für a 
Chirurgie und operat. Gynäkologie 
niedergelaſſen, nachdem ich 6 Jahre als Aſſiſtent am herzogl. Krankenhanſe 
zu Brauuſchweig und verſchiedenen anderen Kliniken thätig war. Wohnung 
vorläufig Bahnhofſtr. 1, II. 
Sprechſtunden morgens 9—10½ Uhr, vormittags 3—5 Uhr. 


Dr. Heinr. Dettmer. 


Bier - Oersandt- Geschäft 


Friedrich Windmüller, 
Altſtädter Markt 12 Thorn, Aliſlädter Markt 12, 


offerirt folgende Biere in Fäſſern und Flaſchen: 


Sponnagel: Lagerbier, dunkel 12 Flaſchen 1,00 Mark, 
Sponnagel: Lagerbier, hell. „ 00 
Braunsberger Waldſchlößchen, dunkel. . . 10 „ 100 5 
Braunsberger Waldſchlößchen, hel. „ 10 „ 1,00 =; 
c Tl A eh 2 
SCHHRUMDEOR TE ee en ee ER EEG TEN, 100 „ 
Brauſe⸗Limonader 7022 |} 100 „ 
Seer 20 * , 2 


Hinter dem Bromberger Thor, anf dem allen f 


Entree 30 ff. Ausſeellungs⸗ Halle re, 
en ER des imqpauoptikum 
Se elner Panoplikuns J. 


und anatomischen Museums. 
Geöffnet täglich von früh 10 bis abends 10 Uhr. ug 


100 Koloſſal⸗Gruppen 100. 


Anatomiſche Abtheilungen nur für Erwachſene. 
1000 wis senschaftliche Präparate 1000. 


Neu?! Miss Alwanda, Neu:! | 


lebend, 
die jugendliche, ſchönſte und kunſtvollſt tättowirte Dame der Welt. 


Um geneigten Zuſpruch bittet 5 
die Direktion: G. Chemise. 


Jlliengleich Sad daf, 


300 Ztr. Roſa und WO Bir. Welt⸗ 
wird jedes Antlitz, blühend und 


wunder, verkauft 
Beſitzer Kurzynski, 
geſchmeidig die Haut, zart und an⸗ 
muthig der Teint, nach täglichen 


Mlynietz b. Tauer. 
Lerbeſer mit 


Berbeijerler Liliennildfeie Birnen Sende Fel 


empfiehlt billigſt 


as Sea 50 f. bel: I. N55 
Dresden. Sti „bei: 0 
Clans, id, Tects, P. eber, Einen Kleinen Laden, 


J. M. Wendisch Nachfl., Anders 


vermiethet A. Stephen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


2 werden unter meiner perſönlichen 


III. Fechner, Prechslermeiſter, 


Voranzeige. 
Zweinaliges Gastspiel 


Schauspiel-Ensemblas 


| Bromberger Stadttheater, 


Schützenhaus. 
Mittwoch den 15. April: 


Hans Huckebein, 
der Unglücksrabe. 


Luſtſpiel von 8 
Blumenthal und Kadelbuükg⸗ 


Donnerſtag den 16. April: 
Charleys Tante. 


Schwank von 
Brandon⸗Thomas. 


Seflaurant zum ‚Bänden, 


erechteſtraße 3. 
Empfehle kräftigen 


Mittagstiſch 
in und außer dem Halle 
Zeesseessessse 7 


2 Zeige hierdurch ergebenſt an, 8 
Zdaß ich mich hierſelbſt in der 


Zwingerſtraße 
Schmiedemeiſter; 


@ niedergelaſſen habe. Alle Arbeiten 3 


Leitung aufs beſte ausgeführt, 

bei billigſten Preiſen und 

O ſchnellſter Lieferung. Ganz bes 
ſonders aber mache ich die 

5 Herren Pferdebeſitzer auf meinen 

vorzüglichen Hufbeſchlag auf 

8 merkſam. 

® Hochachtungsvoll 

8 Anton Zubkowski, 

Se Zwingerſtraße. 


Billard⸗ 


Kugeln, Quene's, Oueneleder, 
Queue⸗ und Schreibkreide, Kreide: 
halter und Kartenpreſſen, ferner 


Kegelkugeln @ 


aus echtem Pockholz und Kegeln in 
verſchiedenen Preislagen halte ſtets zu 
billigen Preiſen auf Lager. Alte 
Kugeln werden bedreht. 


Tuch macherſtraſße 1. 


Linar-Backpulver 


iſt nur echt zu haben 
bei den alleinigen 


Fabrikanten 
Anders 8. Go. 
Man hüte ſich vor Nach⸗ 
ahmungen. 


281 Küche nebſt Zubehör, 
3 Zinmer, 3 15 cher 
Nähe des Wäldchens, werden für Mai 
bis September zur Sommerwohnung 
geſucht. Angebote nebſt Preisangabe 
u. L. 8. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Ein möblirtes Zimmer mit oder 
ohne Peuſion zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 11, IE 
Bu Möbl. Zimmer, U 
1 Tr., ſep. Eingang, billig zu haben 


2 möbl. Vorderzimmer ut 


a. o. Burſchengel. Gerſtenſtr. 6, L 1. 


Balkonwohnung, 
3 Zimmer, Entree, Küche und Mä 
cheuſtube, von gleich oder 1. Ap 
zu vermiethen. 8 
Herrm. Schulz, Gulmerſtr. 22, 


Brückenstrasse 0, I, 


Vorderhaus, 3 freundl. nach dem H 
gelegene Zimmer mit allem Zubehör 
ab I. April er. zu vermiethen. 


7 ar 
Ein großes Zimmer, 
parterre, Eingaug von der Straße, zu 
Komptoirzwecken, per fof. zu verm. 
Tuchmacherſir. 1 


Eine kleine freundliche Wohnung 
mit auch ohne Obſtgarten p. 15. 
April er. zu vermiethen. 

Bruno Müller, 


Seglerſtraße 22, 3. Etage, 


iſt eine Wohnung, 3 Zimmer, Entree, 

Kiiche ꝛc., zum 1. April 1903 z. verm. 

3 Zimmer und Zubehör, vollſtändig 

reuovirt, paſſend für einzelne Dame, 
0 


ſof. zu verm. Neuſt. Markt 1. 
Hiermit warne ich jeder 


Ehefrau 
Pauline geb. Rexin auf meine 
Namen etwas zu borgen, da fie m 
böswillig verlaſſen, nachdem ſie 


mau, meiner 


. mehrere mir gehörige Werthſachen 1 5 


ein Sparkaſſenbuch über 800 Mk. 115 
geeignet hat. Ich komme für nich 


auch zum Romptoir geeignet, auf. Stenlslaus Zakzzen 


Hierzu Beilage. 


„ 


— — 


De 


ie ai i 
Ka ich ihrer kleinen Tochter nichts hinterlaſſen 


Dienſtag den 7. 


April 1903. 


Beilage zu Nr. 81 der „Thorner Preſſe“. 


„Probinzialnachrichten. 


® Briefen, 5. April. (Kirchenkonzert.) Herr 
zur Neuber, unbeſtritten eines der ſtärkſten 
Kutüktal ate der Provinz, bot uns heute zum 
etztenmal vor feinem Forigange nach Marien ⸗ 
liche. eines der von ihm hier eingeführten geiſt⸗ 
ichen Konzerte in der evangeliſchen Kirche. Der 
zahlreiche Beſuch des Konzerts zeigte, daß es dem 
Scheidenden gelungen iſt, ſich im großen Publikum 
utereſſe für kunſtvolles Orgelſpiel und für feine 
kuſikbeſtrebungen überhaupt zu erzwingen. Ein 
Ireies Präludium in A-moll von Gade, ein Prä- 
udium und Inge über Bach von Liszt und eine 
errliche Konzertphautaſie von Röder boten dem 
uſikkenuer einen außerordentlichen Genuß. Von 
den Mitwirkenden zeigte ſich die Geſanglehrerin 
Fräulein gihenſius aus Thorn als durchgebildete 
opranſängerin. Herr Konzertmeiſter Mauſolf 
trug 4 Celloſolis meifterhaft vor, und Herr Lehrer 
eher aus Rheinsberg, ein neuer een 
Jünger der Kuuft, brachte drei Geigenſolis, welche 
guch in ihm den künftigen Meiſter vermuthen 
laſſen. Herr Neuber hat ſich um die Förderung 
der Kunſt der Töne in unſerem Kreiſe ein be- 
eutendes Verdienſt erworben und er wird in 
einem neuen Wirkungskreiſe vorausſichtlich ein 
noch viel reicheres Feld der Bethäligung finden. 
6 t. Eylau, 4. April. (Zur Reichstagswahl⸗ 
ewegung.) Im Wahltreiſe Noſenberg⸗Löbau fand 
eine weitere Wählerverſammlung zur Aufftellung 
eines gemeinſamen deutſchen Kandidaten ftatt. 
peiäher wurde der Wahlkreis vertreten durch den 
reikonſervativen früheren Landrath des Kreiſes 
öban von Bonin, der jetzt Landrath in Nen⸗ 
ettin iſt. Löban hat nun auch für die lommende 
eichstagswahl Herrn von Bonin in Ausſicht 
n. und dieſer hat verſprochen, die Kandi- 
88 wieder anzunehmen. Die Konſervativen 
Ka did Nojenberg dagegen wiluſchen einen 
2 u el, »der im Wahlkreiſe anſäſſig iſt“. Um 
5 ne Einigung zu erzielen, war die Verſammlung 
urch den Grafen Dohna ⸗Finckenſtein und 
Kammerherrn von Oldenburg⸗Jaunſchan einbe⸗ 
rufen. Graf Briſuneck, Bellſchwitz und von Oiden⸗ 
burg plaidirten für die Kanditatur des Barons 
don Hoverbeck⸗Schönalch, der „kein extremer 
grarier ſei, auch nicht dem Bunde der Land 
wirtbe augehöre; er ſei freifonſervativ.“ Nachdem 
perſchiedene Wähler aus dem Kreiſe Löbau ent⸗ 
chleden für die Kanditatur von Bonin eingetreten 
waren, erklärte Herr von Oldenburg, daß eine 
Einigung ausgeſchloſſen ſei, wenn Löbau nicht 
auf Herrn von Bonin verzichte. a 
„Aus dem Kreiſe Marienwerder, 1. April. (Ein 
Nuntüctsfall) hat ſich in Gre Kreis ereignet, die 
rbeiterfran Schulz ging ugch Waller und ließ 
ihre beiden Kinder, zwei Mädchen im Alter von 
m w. %, Jahren, von denen letzteres in der 
Age in der Wohnſtube zurück, Als fie zu⸗ 


iege ungefallen war und auf dem älteren Kinde 
123 Dieſes gab noch Schwache Lebenszeichen von 
u aber bald darauf in den Armen der 
Danzig, 3. April. (Verſchiedenes.) Heute Vor- 
mittag fand in der St. Marienkirche hierſelbſt 
dung den Herrn Konſiſtorialrath Lic. Dr. Groebler 
u Vertretung des Herrn Generalſuperintendenten 
nn die feierliche Ordination der Herren 
arramts-Kandidaten Brandt, Dieball und Klotz 
Man, evaugeliſchen Pfarramte ftatt, — Unter der 
kr 85 der Frömmigkeit hat die im Marien⸗ 
0 euhguſe angeſtellte unverehelichte Helene 
anntoratt viele Diebereien veriiht. In der Au⸗ 
skirche erbrach ſie mehrere Opferſtöcke und 
esaubte fie ihres Juhalts. Die G. ſuchte fi 
8 einen beſonders frommen Anſtrich zu geben, 
Se fie alles mögliche (Blumen, Figuren 2c.) 
bei FR Kapelle fliftete. Die Gegenſtände hatte fie 
anflenten aufgeborgt. — In Legau iſt das 


Mieder ende der Dachpabpenffrma Witt u. Ko. 
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(Vordere Vorſtadt Nr. 23) hat ſich heute erſchoſſen 
— Der Königsberger Bierkrieg hat mit Aufhebung 
des vom oſtpreußiſchen Zenkralverein der Gaft- 
wirthe Über die drei Brauereien Wicknold, Bürger⸗ 
liches Brauhaus und Bergſchlögchenbrauerei in 
Braunsberg vor Jahreſtfriſt verhängten Bohkotts 
ſein Ende erreicht. Nachdem die Brauerei Bürger⸗ 
liches Brauhaus bereits früher erklärt hatte, ihr 
Verhältniß zu den hieſigen großen, im ſogenaunten 
„Bierring“ vereinigten Brauereien mit Ablauf des 
Vertrages zu löſen, hat nunmehr auch die 
Brauerei Wickbold ihr jetziges Vertragsverhältniß 
mit der Vereinigung der hieſigen Brauereien zum 
1. Dezember 1903 gekündigt. Der Bentralverein 
hat iufolgedeſſen Heute die Aufhebung des Boykotts 
beſchloſſen. 

Inowrazlaw, 1. April. (Verlegung der Land⸗ 
wirthſchaftlichen Winterſchule.) In der heutigen 
Sitzung des Landwirthſchaftlichen Kreisvereins 
wurde bekannt gegeben, daß die Landwirthſchafts⸗ 
landwirthſchaftliche 


kammer beabſichtigt, die 


die Schule aber hauptſächlich von Söhnen der 
Laudwirthe aus Kujawien beſucht wird, ſo will 
der Verein durch eine Deputation in Poſen gegen 
die Verlegung vorſtellig werden. . 
Aus der Provinz Poſen, 3. April. (Diſtrikts⸗ 
kommiſſare in der Provinz Poſen) ſollen — fo 
ordnet eine Verfiigung des Miniſters des Junern 
an — künftighin auch tüchtige Kräfte aus dem 
Subalterubeamtenſtand werden können. Bei dem 
verhältnißmäßig großen Bedarf find jedoch die 
Regierungsbezirke Poſen und Bromberg nicht im⸗ 
ſtaude, ſelbſt für den nöthigen Erſatz zu ſorgen. 
8 wird deshalb beabſichtigt, auch ans anderen 
Bezirken geeignete Subalternbeamte heranzuziehen 
Selbſtverfländlich können nur ſolche Beamte in 
Frage kommen, die ihrer Perſöulichkeit, ihren 
Charaktereigenſchaften und ihren Fähigkeiten nach 
die Gewähr für eine erſprießliche Wirkſamkeit als 
Diſtriktskommiſſare bieten. Die eigenartige 
Stellung dieſer Beamten macht es vor allen 
Dingen erforderlich, daß ſie neben den geſchäft⸗ 
lichen Keuntuſſſen einen hohen Grad von Muth 
und Eutſchloſſeuheit, Fähigkeit zu ſelbſtſtändigem 
verantwortlichen Auftreten, ſowie die nöthige 
Ruhe, das richtige Taktgefühl und gefällige Um⸗ 
gaugsformen beſitzen. Es wird beabſichtigt, bei 
dieſen Beamten die Vorbereitungszeit auf ein 
halbes Jahr abzukürzen, ihnen während dieſer 
Zeit das Gehalt bezw. die diätariſchen Bezlige 
ihrer bisherigen Stellung zu belaſſen und ihnen 
für die Reiſe die geſetzlichen Reiſekoſten und Tage⸗ 
gelder zu gewähren. Die Keuntniß der polnischen 
Sprache iſt nur für einige Bezirke erforderlich. 
Geeignete ‚jlingere Subalterubeamte ſollen zum 
erſtenmal am 1. April für derartige Stellen vor⸗ 
geſchlagen werden n 
e Poſen, 4. April. (Fu der Affäre 
der Gräfin Iſabella Weſierska⸗Kwilecka), die nun ⸗ 
mehr ſchon 3¼ Monate lang wegen Verdachts 
der Kinderunterſchiebung in Unterſuchungshaft ge⸗ 
halten wird, iſt abermals eine Verhaftung wegen 
Verdachts des Meineids auf dem Schloß der 
Gräfin, Wroblewo, erfolgt. Diesmal iſt die 75 
Jahre alte Mutter der bereits unter derſelben Be- 
ſchuldigung verhafteten Kammerzofe Chwialkowska, 
Frau Kuoska, feſtgenommen. 
Bütow, 31. März. (In eine Aktiengeſellſchaft) 
umgewandelt worden iſt die hieſige Buchdruckerei 
des „Biltower Anzeigers“. Das Objekt beträgt 
etwa 42 000 Mark. Aktionäre ſind hieſige Kauf⸗ 
leute und einige Großgrundbeſitzer. Der bisherige 


ch] Redakteur Röhl iſt techniſcher Direktor geworden. 
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Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung, 7. April. 1901 Ernennung 
Waunowskis zum ruſſiſchen Unterrichtsminiſter. 
1885 F Vogel von Falkenſtein, preußiſcher Heer⸗ 


Hur linken Band. 
von Urſula Zöge von Manteuffel. 
Nachdruck verboten.) 
> Als nun Papa die ten Ulanen bekam, was ſchon 
die At Jahren geſchah, da traf ich das herrlich, daß 
N in Premkau ſtehen. So zogen wir in das 
aber alte Haus und Tante — fie iſt unſere Großtante, 

iebt = wii, wenn wir fie fo nennen — 
Mama Vorette war es recht. Sie betrachtet 

n Pflegetochter, denn ſie hat 
1 3 a erſt ihre Mutter und dann 
den Water, Tantens einzigen Bruder als kleines 


Ki 

ag daß fe Von Mamas Eltern weiß ich nichts, 

Tante 1 viel Geld verbraucht haben, woran 

enkt. D e noch jetzt mit einiger Erbitterung 
a fie fo viel verbraucht hatten, konnten 


Roman 
20] 


und Tante hat die Ni j 
Tante ichte, die, wie fie i 
> em Fiejenmänshene Bi 7 ſie ſagt, „arm 
Bogen. he hoffte immer, 
— ja gar, würde eine „glänzende Partie“ ma 
Hand * on mal ein Prinz Galitzin um 5 
eine ſimple hallen haben — aber ſie zog es vor 
nants zu weren von Tosky, die Frau eines Leut⸗ 
mögen hatte daß der eben nur ſoviel eigenes Ver⸗ 
— Auf alle sn ie nicht zu verhungern brauchten. 
Bit hier durch Tantenen wir dankbar ſein, daß 
in echt; 
ieden 2 prächtigem alten; 
er weißen Taub 
im Nordſel, 1 nd den Pferden im — 9 5 ich 
Mein Var Dil et, garnicht zu ueber 5 
> r t au ER. = 
büntliche Zagezeinteitun, ap, Ordnung und 
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ihm zuwider. So nennt er es, wenn man ſich 
morgens verſchläft, oder eine Arbeit halb vollendet 
liegen läßt, oder einen Riß im Kleide nicht gleich 
ausbeſſert. Na und dann die Haare! — Das iſt 
ein Kapitel. Glatte Scheitel will er ſehen und blitz⸗ 
blank aufgeſteckte Flechten. Damit können nur 
unſere beiden Aelteſten dienen, die Beneidenswerten! 
— Lore und ich haben eine Wildnis auf dem Kopf, 
mit der nichts anzufangen iſt. Mein Haar läßt 
noch allenfalls mit ſich reden — der Krauskopf 
unſeres Backfiſchchens iſt hoffnungslos! — „Donner⸗ 
wetter!“ ſagt Papa da oft, „Du biſt wieder mal 
unreglementmäßig friſiert, Mädel — tolle Sache, 
as!“ 


Was er auch garnicht leiden kann, iſt das 
Romaneleſen. Und das iſt ſchade, denn es iſt doch 
ſo was Reizendes. Lieſel Brencken borgt uns 
manchmal Bücher und manchmal erlangen wir auch 
die Erlaubnis, ſie zu leſen. Ich mag beſonders 
die Gedichtbücher gern und dann die Geſchichten, in 
denen recht viel vom „frühen Tode in der Blüte der 
Jahre“, „Liebe bis zum Grabe“ und Entführungen 
die Rede iſt. Darüber weine ich manchmal, bis 
mich die Schweſtern, die nicht ſo ſentimental ſind, 
auslachen! 

Wir haben ein ſchönes, großes Zimmer mit vier 
Fenſtern. Jede hat ein Fenſter zu eigen, darauf 
ſtehen ihre Blumen, davor ihr Tiſch mit Schreib⸗ 
zeug und Nähkorb. Dieſe vier Fenſter ſind ſehr 
verſchieden anzuſchauen — man könnte, ſagt Mama, 
nach ihnen ſchon auf die Charaktere ihrer vier 
Töchter ſchließen. Wir folgen uns im Alter wie 
die Orgelpfeifen, denn wir zählen achtzehn, ſiebzehn, 
ſechzehn und fünfzehn Jahre und heißen Dorothea, 
Eleonore, Florentine und Lorette von Tosky. Damit 


iſt aber natürlich nichts. Fremd ſehen mich dieſe 


Königsberg, 1. April. (Selbſtmord. Königs⸗ 
berger Bierkrieg.) Der Schloſſermeiſter L. Kahnert 


Winterſchule von hier nach Bromberg zu verlegen [fand auch in der Garniſonkirche die Eluſegnung 
und mit der Wieſenbauſchule zu vereinigen. Daf ſtatt, um 10 Uhr der Konfirmanden des Herrn 


führer. 1881 7 J. H. von Wichern zu Hamburg, 
der Begründer der inneren Miſſion. 1875 + Georg 
Herwegh zu Lichtenthal in Baden, der hervor 
ragendſte unter den politiſchen Lyrikern der Ader 
Jahre. 1874 F Wilhelm von Kaulbach zu Müuchen, 
berühmter Maler. 1 * Georg Klapka zu 
Temesvaär, Heerführer der Ungarn im Jahre 1849 
1789 + Abdul Hamid I., Sultan der Osmanen. 
1727 * Michael Adauſon, franzöſiſcher Nature 
forſcher, entdeckte zuerſt die Identität der Wirkung 
des Blitzes mit der Elektrizität. 1629 * Don 
Juan d Auſtria, der Jüngere. 1498 f Karl VIII, 
König von Fraukreich. 


i Thorn, 6. April 1903. 

— Am geſtrigen Balmjonntan), dem 
Haupteinſegunnastage für die evangeliſchen 
Chriſten, wurden in der altſtädtiſchen evangeliſchen 
Kirche die Konfirmanden des Herrn Pfarrers 
Jacobi und in der neuſtädtiſchen evangeliſchen 
Kirche die Konfirmanden der St. Georgengemeinde 
durch Herrn Pfarrer Heuer eingeſegnet, ferner 


Diviſionspfarrers Großmann und um 12 ½ Uhr der 
Konfirmanden des Herrn Diviſiouspfarrers Dr. 
Greeven. Goldener Sonnenschein verklärte geftern 
gerade die Vormittagsſtunden, an denen die Tirch- 
lichen Feiern ſtattfauden, bei denen die Gottes⸗ 
häuſer ſtark beſucht waren. Schöne Geleitsworte 
find der der Schule eutwachjenen, meiſt unnmehr 
ins Leben hinaustreteuden Jugend aus dem 
Munde des Geiſtlichen mit auf den Weg gegeben 
worden, die den Konfirmirten hoffentlich als Leit⸗ 
ſtern für das ganze Leben leuchten werden. Aus 
dem Schatten und Frieden des Elternhauſes, aus 
dem Schoß der Familie entlaſſen, ſollen fie unn, 
unbehütet und ungeleitet, ihren eigenen Weg 
gehen, den Verſuchungen der Welt ausgeſetzt. Sie 
ſollen nun zeigen, ob die Erziehung in Schule und 
Haus ihrem Weſen die Feſtigkeit gegeben hat, 
nach Grundſätzen zu handeln, die auferlegte Pflicht 
tren zu erfüllen, das beſſere Selbſt ſiegreich gegen 
die Welt zu behaupten und ſo den ſtillen, heiteren 
Frieden der Seele ſich zu erhalten, welcher der 
Begleiter der Treue gegen ſich und die Welt und 
das koſtbarſte Kleinod des Menſchen iſt. Werden 
die jungen Seelen alle dieſe Feſtigkeit, dieſen Muth 
zeigen? Sicherlich, wenn zu der Erziehung noch 
der Glaube tritt, der auf Gott vertraut auch in 
Tagen, wo es dem Menſchen ſcheint, daß er ganz 
verlaſſen iſt. Mit Gott vor Augen und im 
Herzen wird die Jugend ſicher wandeln und nicht 
ſtraucheln. Möge der junge Konfirmand auch 
noch das Geleitwort mit ins Leben nehmen, das 
ihm Karl Gerock als Gruß ſendet: 

Behſit dich Gott an Seel’ und Leib, 

Daß Noth und Schmerz dir ferne bleib’; 

Des Vaters Aug’, der Mutter Haud, 

Sie reichen nicht ius fremde Land; 

Behüt' dich Gott! a g 

Behilt’ dich Gott, die Welt iſt ſchlimm, 

Verderblich iſt ihr Haß und Grimm, 

Verderblicher ihr Glanz und Glück; 

Vor des Verführers gold' nem Strick 

Behüt' dich Gott! 


Behſit' dich Gott, dein Herz iſt ſchwach, 
Hab' Gott vor Augen, bet' und wach'; 
Sein guter Geiſt, o ruf' ihn an, 
Er führe dich auf eb'ner Bahn; 

Behüt dich Gott! 
Behiit’ dich Gott, und nun zum Schluß 
Von Mund zu Mund den letzten Kuß, 
Von Herz zu Herz das letzte Wort, 
Auf Wiederſehen hier und dort; 

Behilt’ dich Gott! 


— (Berionalien) Der Regierurgsaſſeſſor 
Dr. Nottländer in Marienburg Weſtpr. iſt dem 
Landrath des Kreiſes Schleswig zur Hilfeleiſtung 
in den landräthlichen Geſchäften zugetheilt worden. 


Namen an, denn im Hauſe und in der Stadt 
heißt es: Dore, Nore, Flore, Lore. Papa nennt 
uns ſeine vier Rappen, weil wir alle brünett ſind, 
wie die Eltern. Ich am wenigſten, ich bin mehr 
Schwarzbraune. Dore und Nore tragen ihr herr⸗ 
liches, langes, ſpiegelglattes Haar in hohen Flechten⸗ 
kronen auf dem Kopf. Namentlich bei Nore, die 
unſere Schönheit iſt, ſieht das prächtig aus. Wie 
ſoll ich Euch Eure Tante Nore beſchreiben, lieben 
Kinder, wie ſie eben im Glanz ihrer ſiebzehn Jahre 
— pardon ſie iſt übrigens ſchon faſt achtzehn 
voll, daſteht. Sie hat einen Teint wie Carmin 
auf Perlmutter gerieben, glänzende ſchwarze Augen, 
purpurrote Lippen und ſchneeweiße Zähne. Ihre 
Haltung iſt faſt zu ſtolz — aber ſie kann nicht 
anders, ſie iſt jo gewachſen. Dore iſt eben jo 
groß, aber in allem mehr — wie ſoll ich ſagen, 
fürs Haus. Auch ſie hat ſchwarze Haare, ſchöne 
Zähne, eine Haut wie Milch und Blut — aber 
wie Tante Dorette ſagt, „ganz anſpruchslos“. — 
Sie iſt die Brapſte, die Beſte unter uns, fo wie 
Nore die Klügſte iſt. Dore iſt im Hauſe Mamas 
Hilfe und Stütze, ſo ſehr wie keine von uns andern 
es je ſein könnte. Und außer dem Hauſe iſt ſie 
der Troſt und die Pflegerin ſo vieler Armen und 
Kranken, die rechte Hand unſeres Herrn Diaconus. 
Der hat immer mit ihr zu beraten und wenn beim 
Superintendent Miſſionskränzchen iſt, ſo ſchickt die 
Frau Diaconus ſchon immer nach Dore, um ihr 
beim Zuſchneiden der Sachen, die dabei genäht 
werden, zu helfen. Krankenpflege iſt aber ihre größte 
Freude und ſie ſagt, deshalb dürfe man ihr das 
auch nicht als Tugend anrechnen. Wir rechnen 
es ihr aber doch als Tugend an. Auch daß ſie 
garnicht ans Heiraten denkt, erſcheint uns unaus⸗ 
ſprechlich edel. Wir denken nämlich ſehr oft daran. 


Verſetzt: die Kreisbauiuſpektoren Bauräthe 
Nolte von Pr.⸗Stargard nach Einbeck, Morin von 
Thorn nach Arusberg unter Ernennung zum 
Lanudbaninſpektor und Leuthold von Rüdesheim 
nach Pr.⸗ Stargard. Der Landbaninſpektor Gold⸗ 
bach in Thorn iſt zum Kreisbanuiuſpektor dortſelbſt 
ernannt; Regierungsbaumeiſter des Hochbaufaches 
an von Bonn nach Neumark Weſtpr. verſetzt. 

egierungsbauiührer des Hochbaufaches Paul 
Kranz aus Marienburg iſt zum Regierungs⸗ 
baumeiſter ernannt. Zum Meliorationsbauinſpektor 
iſt ernannt der bisherige Regierungsbaumeiſter 
Giraud in Konitz. 

— (Perſonalien bei der Poſt.) Augeſtelli 
iſt als Poſtpraktikant der Poſtpraktikant Carmeſin 
aus Frankfurt a. M. in Marienwerder, als Poſt⸗ 
verwalter die Poſtaſſiſtenten Kreklau in Gorzno, 
Löffelbein aus Thorn in Weißenburg Weſtpr. 

— Umwandlung von Eiſenbahn⸗ 
ſtationen.) Am 1. April d. Js. wird die Halte⸗ 
ſtelle Tiegenhof in einen Bahnhof 3. Klaſſe um⸗ 
gewandelt, während der Bahnhof 3. Klaſſe Stras- 
burg Weſtyr. mit demſelben Zeitpunkte in einen 
Bahnhof 2. Klaſſe umgewandelt wird. 

— (Ueber ein neues probeweiſes 
Güterabfertigungsverfahren), durch wel⸗ 
ches eine bededentende Arbeitserſparuiß erzielt 
wird, berichtet das „Flügelrad“. Bei dem nenen 
Verfahren, das jetzt im Direktionsbezirk Stettin 
in Uebung iſt, geſchieht die Abfertigung der Güter 
aufgrund einer Eiſenbahngüterkarte, bei welcher 
Eiſenbahnmarken verwendet werden in dem Werthe 
von 5, 10, 20 und 60 Pfg. ſowie 2, 5 und 10 Mk., 
die ſich wie bei der Poſt ſowohl durch den aufge⸗ 
druckten Werth als auch durch verſchiedene Far 
be unterſcheiden. Die Abfertigung iſt die denk⸗ 
bar einfachſte. Die Güterkarte wird vom Ver⸗ 
ſender ausgefüllt und aufgeliefert. Bei Fraukatur 
werden am Schalter Marken in dem Werthe des 
Frachtbetrages gekauft und auf der Rückſeite der 
Eiſenbahngüterkarte an gehöriger Stelle aufge⸗ 
klebt, während bei Ueberweiſung die Marken auf 
den Empfangsſchein in die Ueberweiſungsſpalte 
geklebt werden. Das Benachrichtigungsſchreiben 
wird auf der Empfangsſtation an der durch⸗ 
löcherten Stelle abgetrennt und nach Einſetzung 
der noch zu zahlenden Summe abgeſchickt. Gegen 
Rückgabe des quittirten Aviſes wird die Eiſen⸗ 
bahngüterkarte mit dem zugehörigen Gute ausge⸗ 
liefert. Da Frachtbrief und Kartirung nicht er⸗ 
forderlich find, auch Verrechnungsbücher weder in 
Ausgang noch Eingaug geführt werden, ſondern 
die erhobenen Beträge (Fraukatur und Ueber⸗ 
weiſung) durch Markeuentwerthung verrechnet 
werden, dürfte durch dieſes neue Verfahren das 
Problem der Vereinfachung entſchieden vorzüglich 
gelöſt ſein, bezw. gelöſt werden können. Wie ver⸗ 
lautet, bewährt ſich das Verfahren und es ſoll die 
Einführung deſſelben im geranımten Staatsbahn ⸗ 
betriebe bevorſtehen. Durch die Erſparuiß an 
Zeit und Arbeit wird daſſelbe auch eine Stellen⸗ 
verminderung mit ſich bringen. 

— (Kündigung der Wohnung der 
Beamten bei Verſetzungen.) Aus Aula 
eines Einzelfalles, in welchem ein Beamter be 
feiner Verſetzung nach einem anderen Ort nicht 
rechtzeitig ſeine Wohnung gekündigt und infolge⸗ 
deſſen nicht unerheblichen Schaden erlitten hat, 
hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten aus⸗ 
drücklich auf 8 570 B. G. B. hingewieſen, welcher 
lautet: „Militärperſonen, Beamte, Geiſtliche und 
Lehrer an öffentlichen Unterrichtsanſtalten können 
infolge der Verſetzung nach einem anderen Orte 
das Mielhsverhältniß in Auſehung der Räume, 
welche ſie für ſich oder ihre Familie an dem bis⸗ 
herigen Garniſon⸗ oder Wohnorte gemiethet 
haben, unter Einhaltung der geſetzlichen Friſt 
kündigen. Die Kündigung kann nur für den 
erſten Termin erfolgen, für den fie zuläſſig iſt.“ 
Die geſetzliche Friſt iſt im 8 565 des B. G. B. 
geregelt und wird, da im allgemeinen der Mieths⸗ 
zins nach Jahren bemeſſen zu ſein pflegt 


Wir haben überhaupt einen Wahrheitsbund unter⸗ 
einander — aber fie bringts in der Offenherzigkeil 
am weiteſten. 

Fremde verwechſeln uns leicht und doch ſind 
wir ſo verſchieden, wie unſere vier Fenſter, obwohl 
wir uns äußerlich fo ähnlich ſehen! — In Dores 
Fenſter ſtehen immer allerhand Ableger in Gläſern 
und Töpfen. Weiter bringt ſie's nie, denn fowie 
ein Oleanderäſtchen oder ein Roſenſenker oder 
Myrthenzweig Wurzeln treibt und Knospen bes 
kommt, trägt ſie es irgend einem ihrer alten 
Mütterchen oder ſiechen Kinde hin. Dann hat ſie 
auch nur einen großen, altmodiſchen Nähtiſch im 
Fenſter ſtehen — keinen Schreibtiſch, da fie faßß 
nie Briefe ſchreibt und kein Tagebuch führt. An 
der Fenſterwand, hinter der weißen Mullgardine 
hängt eine große Schiefertafel für ihre wirtſchaft ⸗ 
lichen Notizen und darüber ein Wandſchränkchen 
mit allerlei Medizinflaſchen und Kräuterſäckchen voll. 
geſtopft. Gegenüber ein Bücherbrett mit Bibel 
und Geſangbuch — von Poeſiebüchern und Noveller 
hält ſie nicht viel. (Fortſetzung folgt.) 


ateſtens am dritten Werktage des ale 
ür den Schluß des Vierteljahresau erfolgen haben. 

— Jubiläumsverſammlung.) Der weſt⸗ 
preußiſche botauiſch⸗ zoologiſche Verein wird fein 
Sjädriges Beſtehen — er iſt alsbald nach Ein ⸗ 
richtung der Provinz Weſtpreußen ins Leben ge⸗ 
rufen worden — am 2. Juni (Pfingſtdienſtag) in 
Danzig begehen. Mit dieſer Feier wird die dies⸗ 
jährige Wanderverſammlung verbunden werden. 

— (Der Kongreß der deutſchen Ge⸗ 
werkvereine der Töpfer und Ziegler) 
wird in dieſem Jahre in Danzig tagen. 

— [Desiufektions ſchule.) In Danzig ift 
eine Desiufektionsſchule eingerichtet, in welcher 
Desinfektoren für die Provinz ausgebildet 
werden ſollen. Der Herr Oberpräſident empfiehlt 
den ländlichen Gemeinden, für mehrere Ortſchaften 

emeiuſam Desinfektoren ausbilden zu laſſen und 
Bea Ablegung der ſtaatlichen Prüfung anzu⸗ 
ellen. 

— Greußiſche Klaſſenlotterie.) Der 
ſoeben zur Ausgabe gelaugende Plan zur 209. 
preußiſchen Klaſſeulotterie enthält weſenkliche 
Aenderungen gegen den bisherigen Plau. Jede 
Lotterie wird künftig in 5 auftatt in 4 Klaſſen 
abgeſpielt; es iſt jedoch der Klaſſenpreis des Loſes 
von 48 Mark auf 40 Mark ermäßigt worden, ſo⸗ 
daß im ganzen nur eine Erhöhung (Abrundung) 
des Lospreiſes um 8 Mark (von 192 Mark auf 200 
Mark) eintreten, die Zablungsleiſtung aber durch 
Verkleinerung der einzelnen Raten erleichtert 
wird. Die Geſammtzahl der Loſe iſt auf 224000, 
die Geſammtzahl der Gewinne anf 100000 Stück 
bemeſſen. Die Zahl der wirklichen Gewinne, 
worunter demuächit nur ſolche Gewinne zu ver⸗ 
ſtehen ſind, welche netto, d. h. nach Abrechnung 
der planmäßigen Abzüge mindeſtens das Doppelte 
des bis dahin geleiſteten Einſatzes betragen, wird 
ſchon in den Vorklaſſen von 870 auf 1964 und in 
allen 5 Klaſſen zuſammen von 6807 auf 10 623 
Stück erhöht. Neben einer mäßigen Verſtärkung 
der höheren Gewinne iſt hauptſächlich auf eine 
Vermehrung der mittleren Gewinne Bedacht ge⸗ 
nommen. Die Gewinne zu 10000 Mark find von 
44 auf 58, mithin um etwa 34%, Prozent, die 
Gewinne zu 3000 Mark von 1216 auf 1761, mithin 
um etwa 45 Prozent, und die Gewinne zu 1000 
Mark von 1642 auf 2634, mithin um etwa 60 
Prozent vermehrt worden. 

— (Schueidemühler Pferdelotterie.) 
Der Minifter des Innern hat dem geſchäfts ⸗ 
führenden Ausſchuſſe für den Luxuspferdemarkt in 
Schueidemühl die Erlaubniß ertheilt, bei Gelegen ⸗ 
heit des diesjährigen Pferdemarktes eine öffentliche 
Verloſung von Wagen, Pferde u. ſ. w. zu veran⸗ 
ſtalten und die Loſe in der ganzen Monarchie zu 
vertreiben. 

— Gum Begriff der Gewöhnung im 
Sinne der Unfallverſicherungsgeſetz⸗ 
gen ng.) Ein Holzbildhauer hatte infolge eines 
Infalles, der 13 Jahre zurücklag, den Verluſt des 
linken Riugfingers zu beklagen und bezog deswegen 
Beete 5 Prozent Unfallrente. Dem Autrage der 

erſicherungsauſtalt auf Einſtellung der Rente 
gab das Reichsverſicherungsamt in Ueberein- 
ſtimmung mit der VBorinftanz ſtatt, und zwar aus 
folgender Begründung: Als alleinige Unfallfolge 
komme der Verluſt des linken Ringfingers inbe⸗ 
tracht. In dem langen Zeitraume von 13 Jahren, 
die ſeit dem Unfalle verfloſſen, habe ſich der Holz⸗ 
bildhauer ſoweit an den Verluſt des Fingers ge⸗ 
wöhnt, daß ſein Fehlen fir ihn nicht mehr die 
Bedeutung eines wirthſchaftlichen Schadens habe. 
Dieſe Feſtſtellung bedente eine weſentliche Ver⸗ 
änderung gegenüber den Verhältniſſen, die für die 
früher ausgeſprochene Bewilligung der Theilrente 
von 5 Prozent maßgebend waren. Denn damals 
war ſeit dem Verluſt des Fingers erſt ein halbes 
Jahr verſtrichen, ſodaß ſich der günſtige Einfluß 
der Anpaſſung und Gewöhnung der veränderten 
Verhältniſſe der verletzten Hand noch nicht geltend 
machen konnte. Wenn damals und in den folgen 
den Jahren die Gebrauchsfähigkeit der linken 
Hand immerhin noch in meßbarem Grade beein⸗ 
trächtigt geweſen ſein möge, fo ſei doch anzu⸗ 
nehmen, daß nunmehr dem um den Finger Ver⸗ 
kürzten gelungen ſei, die fehlende Mitwirkung des 
Ringfiugers bei der Handhabung des Arbeits⸗ 
geräths durch erhöhte Juanſpruchnahme der be- 
nachbarten Finger zu erſetzen. Dieſe Annahme 
erſcheine ſelbſt dann berechtigt, wenn zugegeben 
werde, der Beruf als Holzbildhauer ſtelle hohe 
Anforderungen an die Geſchicklichkeit beider 


nde. 

— (Erſte Gemeindeſchule.) Die durch 
Berufung des Herrn Lehrer Dorrn als Vorſchul⸗ 
lehrer an das Gymnaſtum ſeit dem 1. Oktober 
erledigte Stelle an der erſten Gemeindeſchule iſt 
nunmehr durch Herrn Lehrer Zill aus Falkeu⸗ 
walde bei Hammerſtein wieder beſetzt worden. 
Herr Zill wurde heute durch Herrn Rektor Bator 
im Auftrage der Schuldeputation in ſein neues 
Amt eingeführt. Dadurch iſt das Lehrerkollegium 
an der erſten Gemeindeſchule wieder vollzählig. 
Indeſſen muß auch noch weiter eine Lehrerin an 
der Anſtalt vertretungsweiſe beſchäftigt werden, 
weil wegen Verzögerung der Anſtellung eines 

eichenlehrers au der Knabenmittelſchule der erſten 

emeindeſchule auch ferner eine Lehrkraft dadurch 
entzogen wird, daß Herr Lehrer Lorenz den Zeichen- 
unterricht an der Mittelſchule ertheilt. Die Ver⸗ 
tretung des Herrn Lorenz an der erſten Gemeinde 
chule hat am 1. April ebenfalls gewechſelt, weil 

rünlein Gdanietz behufs Theilnahme an einem 
Turnkurſus nach Berlin gegangen iſt. An ihrer 
Stelle ift die fernere Vertretung des Herrn Lorenz 
Fräulein Zulawski übertragen worden. 

— (Fortbildungsſchule.) Wenn die 
Fenn die ſoeben das 16. Schuljahr 
eſchloſſen hat, mit der Ausſtellung der Schüler⸗ 
arbeiten, die ſie zurzeit in der Aula der Mittel⸗ 
ſchule (Gerechteſtraße) veranſtaltet, hat zeigen 
wollen, daß ſie würdig iſt des prächtigen Heims, 
welches die Fürſorge der Regierung für ſie zu er⸗ 
richten inbegriff iſt, fo iſt ihr dies wohl gelungen. 
Denn die ausgeſtellten Arbeiten liefern den Be⸗ 
weis, daß die Lehrer der Schule, die Herren Beh⸗ 
reudt, Erdtmaun, Karan, Lorenz und Mauſolf 
nicht nur ihr Fach gründlich verſtehen, ſondern 
ihr Wiſſen und Könuen auch den Schülern mitzu⸗ 
Meilen verſtehen. Zwar, wie der Leiter der An⸗ 
ſtalt, Herr Rektor Spill, bei Eröffnung der 
Ausſtellung am geſtrigen Abend in einer An⸗ 
ſprache bemerkte, darf der Beſucher nicht etwas 
Rofflich neues erwarten, da die Schule nur die 
Aufgabe habe, den alten Stoff nach alter Methode 
de überliefern; eine Verſchiedenheit zeige ſich in 
en Arbeiten nur darin, daß die einzelnen Lehr⸗ 
Ungsgenerationen den Stoff in verſchiedener Weiſe 
ſich aneignen. Den Schülern, die auch im Deut⸗ 
ſcheu und in der Buchführung unterrichtet werden, 


umſomehr ius Gewicht fällt, als die meiſten der⸗ 
ſelben nur die Volksſchule beſucht haben; be⸗ 
ſonders die Schüler der Oberklaſſe hätten ein 
muſterhaftes Betragen gezeigt und mit dem Fleiß 
der Bienen gearbeitet. 
über der Thür der Aula angebrachten Spruch; 
„Wer ſoll 
Geſelle ſein? wer was kann. Wer ſoll Meiſter 
ſein? wer was erſann“, ermahnte Redner die 
Lehrlinge, ſich nicht zu 
ſpruchsvoll zu werden, ſondern erſt tüchtig weiter 
zu arbeiten und zur Meiſterſchaft durchzudriugen. 
Nach Beſichtigung der ausgeſtellten Arbeiten er⸗ 
griff Herr 
das Wort zu einer Auſprache an die Schüler. 
Wer die Lobſprüche, welche der Leiter der Auſtalt 
den Lernenden ertheilt habe, augehört, ohne die 
Leiſtungen zu ſehen, der hätte wohl zwelfeln kön⸗ 
nen, ob dieſes 
Aber eine Beſichtigung der Ausſtellung zerſtreue 
dieſe Zweifel; fie zeige, daß die Anerkennung eine 
wohl verdiente ſei. Die ausgeſtellten Arbeiten, auf 
allen Gebieten, zeugen davon, daß die Schüler mit 
Luft, Liebe, Eifer und gntem Erfolge gearbeitet 
haben. Die Ausſtellung beweiſe, daß die Herren 


deutung der 


und Anſtreicher im Gafthaus zur Oſtbahn in Mocker 
eine Verſammlung ab, um über die Beſſerung ihrer 
Lage zu berathen. Dleſelbe war nur ſchwach be⸗ 
ſucht; von den Malern waren nur die wenigen 
organiſirten erſchienen. Der Redner des Tages 
war der Vorſitzende der Gewerkſchaft Völckner 
aus Danzig, der zunächſt über den Bauarbeiter⸗ 
ſchutzkongreß in Berlin referirte und ſodann zum 
eigentlichen Thema, dem „Bericht über die General⸗ 
verſammlung der Maler, Auſtreicher und ver⸗ 
wandter Berufsgenoſſen Dentſchlands in Berlin“ 
überging. Redner äußerte eingangs fein Miß ⸗ 
vergnügen über die ſchwache Betheiligung. Von 
den 60 Malergehilfen ſeien nur 10 anweſend, das 
lohne kaum die Reife. Zum Thema übergehend, 
berichtete er, daß über den Antrag, ein Kartell 
zwiſchen den Bernfsgenoſſen in Deutſchland, Oeſter⸗ 
reich, Dänemark und der Schweiz abzuſchließen, 
wonach die Mitglieder der Orgaulſation des einen 
Landes auch in den anderen genannten Ländern 
dieſelben Rechte genießen ſollen, wiedie einheimiſchen 
Mitglieder, ein Beſchluß noch nicht gefaßt worden 
ſel. Zu dem Punkte der Tagesorduung „Agitation“ 
theilte er mit, daß von den 60000 Berufsgenoſſen 
in Deutſchland nur 15000 orgauiſirt ſeien bezw. 
ihre Beiträge zahlten. Es ſei daher beſchloſſen, in 
Bezirken, in denen die Filialen 400 Mitglieder 
zählten, Beamte anzuſtellen, welche für die Orgaui⸗ 
ſation werben ſollten; ihnen ſeien die Filialen 
unterſtellt. Zwecks Unterſtützung bei Arbeits⸗ 
loſigkeit, von der das Malergewerbe wie kein 
anderes betroffen werde, ſoll eine Kaſſe gegründet 
werden. Der Hauptvorſtand ſei beauftragt worden. 
die Höhe des Beitrags, in 3 Klaſſen abgeſtuft, zu 
beſtimmen. Die Beiträge von 1 bis 2 Jahren 
würden dann angeſammelt werden, worauf mit 
Zahlung von Unterſtützuugen begonnen werden 
könne. Betreffs der Lohnbewegung wurde auge- 
rathen, keinen Streik zu beginnen, wofern nicht 
wenigſtens 70 bis 80 Prozent der Gehilfen organi- 
ſirt ſeien; auch müſſe hierbei die allgemeine Ge- 
ſchäftslage, die Verhältuiſſe beſonders der ver⸗ 
beiratheten Berufsgenoſſen u. f. w. iubetracht ge⸗ 
zogen werden. Bei Streiks erhielten verheirathete 
Genoſſen 12 Mk. und für jedes Kind unter 14 
Jahren 1 Mk. wöchentlich, unverheirathete 10 Mk. 
Das Gehalt der Beamten der Hauptverwaltung 
ſei von 2000 auf 2200 Mk. erhöht, das Gehalt der 
Filialbeamten auf 2000 Mk. ſteigend bis zu 2400 
Mk. ſeſtgeſetzt worden. In der anſchließenden 
Ausſprache beklagt ſich ein Reduer, daß der Lohn 
in Thorn, 26—28 Bfeunig die Stunde, niedriger ſei, 
als in kleinen Städten, wo die Gehilfen 15 Mk. 
wöchentlich bei freier Station bezögen. Auch gegen 
die Verwendung der geſundheitsſchädlichen Blei⸗ 
weißfarbe müßte energiſch vorgegangen werden. 
Ein alter Auftreicher bemerkt, daß der niedrige 
Lohn der Malergehilſen auch auf den Lohn der 
Auſtreicher drücke. Er habe bisher 28 Pfennig 


ertheilte Herr Rektor Spill ein hohes Lob, was 


Mit Hinweis auf den 
ehrliug ſein? jedermann. Wer ſoll 


früh zu überheben und au⸗ 


Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten 


Lob nicht etwas übertrieben ſei. 


Meiſter mehr und mehr den Werth und die Be⸗ 
Schule würdigen und die Lehr⸗ 
linge anhalten, von der Gelegenheit, ſich weiter zu 
bilden, Gebrauch zu machen; und fie beweiſe zu⸗ 
gleich, daß auch die jungen Leute mehr und mehr 
den Werth der Schule würdigen, und gerue alle 
überſchüſſige Zeit und Kraft verwenden zu ihrer 
Fortbildung. Und dies ſei beſonders in nuſerer 
Zeit nothwendig, wo die fortſchreitende Technik 
das Handwerk zu erdrücken drohe. Auch der 


Fenske, H. Kath, 
graph A. Ehrlich; Lithograph eg 


K. Schröder, W. Zwolinski, J. Ehlert; P 
Ste be O. Priebe; Muſiker W. Wolatz, 
teinmetz A. Klaſchinski; Tiſchler J. Gra⸗ 
bowski; Bürſten macher K. Schröder: Tiſchler 
J. Oltiewitz; Fleiſcher A. Schwartzkopf. Mit 
einer lobenden Anerkennung für Fachzeichnen 
wurden bedacht Leipholz, die Malergehilfen 
Müller, Klemm und Malzahn, die Schloſſer 
Bulian, W. Pohl und der Brimaner Egon Spill. 
Zu beachten iſt hierbei, daß die Maler bei der 
Prämiirung weniger berückſichtigt worden ſind, da 
fie bereits gelegentlich der Ausſtellung des Pro- 
vinzialinnungsverbandes im Artushof mit Preiſen 
bedacht worden find; die Gehllſen ſind nicht be ⸗ 
rückſichtigt, da grundſätzlich nur Lehrlinge prämiirt 
werden. Werfen wir nuumehr einen Blick auf die 
in der Aula und im Zeichenſaal ausgeſtellten Ar⸗ 
beiten. Die erſte Stufe bildet das vorbereitende 
Zeichnen — Freihandzeichnen nach Dr. Stuhl- 
manchen Syſtem — für alle Gewerbe, fort- 
ſchreitend zu ſchwierigeren Formen, in denen die 
heimiſche Flora — Lindenblatt, Kaſtanienblatt, 
Eichel u. a. — ſtiliſirt erſcheint. Nunmehr 
ſcheiden ſich die Fächer. Wir ſehen, wie die 
Maler daran gehen, die ſtiliſtrten Formen, na⸗ 
mentlich auch des Löwenzahns, zu ihren Zwecken 
zu verwenden, zum Fries, zur Eckfſillung und 
Mittendekorationen, bis fie in Kreidezeichunng 
nach Gipsmodellen und im Fachmalen mit Leim⸗ 
farben die höchſte Stufe erreichen. Die Malereien 
dieſer Stufe, zumtheil modernen Stils, verdienen 
alle Anerkennung. Einen anderen Weg ſchlagen 
die Schildermaler, die Lithographen, die Stein⸗ 
metze ein, welche der verſchiedenen Arten der Schrift 
kundig ſein müſſen, wieder einen anderen die 
Tapezierer, die Schuhmacher, die Schneider, welche 
die Grundmuſter für ihre Feſtous, ihre Schuhe 
und Kleider konſtruiren lernen. Auch die Kon⸗ 
ditorei iſt vertreten. Die zweite große Abtheilung 
beruht auf dem gebundenen Zeichnen mit Zirkel, 
Lineal und Reißbrett, fortſchreitend zur geometri⸗ 
ſchen Darſtellung von Körpern und einigen 
ſchwierigen Körperdurchdringungen. Nach Er⸗ 
werbung dieſer grundlegenden Keuntniſſe folgt 
auch hier die Scheidung der Fächer, wie ſie die 
verſchiedenen Tiſche im Zeichenſaale aufweiſen. 
In der Gruppe der Maurer ſehen wir Zeichnungen 
von Manern, einfachen Gewölben, Treppeukonſtruk⸗ 
tionen, Hauseingängen, die nach der Natur oder 
nach Modellſteinen ſkizzirt und ausgeführt worden 
find, darunter den Eingang zur Kuabenmittel⸗ 
ſchule, der von der Garniſonkirche aus aufgenom⸗ 
men iſt. Die Steiuſetzer haben Zeichnungen von 
Parkettbodeumuſtern mannigfacher Art geliefert. 
Die Bau⸗ und Kunſtſchloſſerei iſt vertreten mit 
Anſichten von Kreuzen, Füllungen, Gittern nu. ſ. w., 
die nach der Natur gezeichnet find. In den Ent- 
würfen iſt auch die neue Richtung auf kuuſt⸗ 
ewerblichem Gebiete, die Anwendung der heimi⸗ 
chen Flora, berliſckſichtigt; ausgezeichnet iſt der 
Entwurf eines eiſernen Parkthorgitters mft 
Lindeunmotiv von dem 21 Jah 


nach Bekauntmachung des Magiſtrats vom 1. 
April bis Ende September d. Js. von 5—9 Uhr 


melden. 


Eingeſandt. 

(Für diefen Theil übernimmt die Schriftleltung nut die 

preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.) 

Könnte nicht der konſervative Verein die 
Beuſemer⸗Rede, die wir für ein vollendetes Kunſt⸗ 
werk halten, im Sonderdruck als Flugblatt ver⸗ 
breiten laſſen? Sozialdemokratiſche Kalender 
kommen in feſt jedes Baueruhans umſonſt all⸗ 
jährlich; ſollte die Gegenſeite weniger leiſtungs⸗ 
kräftig und opferwillig ſein? Jeder Dorflehrer 
müßte ſein Dutzend oder mehr von jener meiſter⸗ 
haften Rede zur Weiterverbreitung erhalten und 
fie geeigneten Orts von feinen beiten Schülern 
vortragen laſſen. Wir meinen, Thorn könne mit 
Recht ſlolz auf feine Bismarckfeier fein und ſtolz 
auf die Feſtrede! . 

Ap. im Siune vieler aufrichtiger Bewunderer 
der vorzüglichen Leiſtung! 


Mannigfaltiges. 

(Der Doppelſchraubenfähr⸗ 
Dampfer „Meckleuburg“) iſt Som 
abend Mittag auf der Danziger Schichan⸗ 
Werft vom Stapel gelaufen. Der Dampfer 
iſt für Rechnung der meckleuburgiſchen 
Eiſenbahndirektion Schwerin erbaut und für 
den neuen Fährdienſt auf der Linie Warne⸗ 
münde —Gjedſer beſtimmt. Das Schiff kann 
auf 2 Geleiſen 16 Eiſenbahnwagen aufnehmen 
und enthält für den Perſonenverkehr Säle 
und Schlafkammern. Das Schiff hat eine 
Länge von 86 Metern, eine Breite von 
14 Metern und einen Tiefgang von 4,12 
Metern. Das Schiff iſt für eine Nutzlaſt 
von 350 Tonnen in Eiſenbahnwagen und 
100 Tonnen Kohlen berechnet. Die beiden 
Maſchinen entwickeln eine Leiſtung von 2400 
Pferdekräften, die Geſchwindigkeit wird 13,5 
Knoten betragen. 

(Ueber ein neues Grubenun⸗ 
glück) wird aus Gleiwitz vom Sonntag 
berichtet: In vergangener Nacht um 12%, 
Uhr erfolgte im Hildebraudſchachte der 
„Gotteswegen⸗Grube“ in Antonienhütte (dem 
Grafen von Donnersmarck auf Karlshof ge⸗ 


5 ahre alten Willy 
Pohl. Die Maſchinenſchloſſer haben Modelle in 
Auſicht, Grundriß und Schnitt ausgeſtellt. Nach 
derſelben Methode ſind die Arbeiten der Uhr⸗ 
macher, Klempner, Stellmacher und Wagenbauer. 
Glaſer, Tiſchler und Böttcher augefertigt. Die 
Ausſtellung zeigt in der That, was man von dem 
ausgezeichneten Lehrerkollegium erwarten durfte, 
daß die Fortbildunasſchule Thorn auf einer bogen 
Stufe ſteht. Möge die gute Gelegenheit, ſich 
weiter zu bilden vom Handwerker zum Kuunſt⸗ 
handwerker, von der Jugend recht benutzt werden! 

— CLohnbewegung.) Am Sonntag Nach⸗ 
mittag 3 Uhr hielten die hieſigen Malergehilfen 


Theerkeſſels 


hörig) eine Exploſion, wobei acht Berglenke 
lebensgefährlich verbrannt wurden. Die Ver⸗ 
unglückten chaf 
Man nimmt an, daß die Sprengmaterialien 
unter Tage explodirt ſind. — Von den auf 
der 
Bergleuten iſt ein Verletzter im Kuappſchafts⸗ 
lazareth geſtorben, ſodaß die Geſammtzabk 
der Todten nunmehr 20 beträgt. 
Vermißten ſind bisher noch nicht gefunden. 


wurden ins Lazareth geſchaffk⸗ 


„Königin Luiſe⸗Grube“ verunglückten 


Die zwei 


(Das große deutſche Sänger“ 


feſt der amerikauiſchen deutſchen 
Geſangvereine) findet ſchon in dieſem 
Jahre in der Weltausſtellung St. Louis ſtatt⸗ 
Für Sänger und Publikum fleht ein 
lokal zur Verfügung, wie ein ſolches 
noch nie für die gleiche Veranſtaltung zu 
haben war. 
palaſt der freien 
Sängerfeſt vom 17. bis 20. Juni vollkommen 
hergeſtellt ſein wird. 
Stempf und Lauge reiſen bereits im Lan 
umher, um bei den verſchiedeuen Gejand 
vereinen Probeſingen zu veranſtalten. 


Feſt⸗ 
wohl 


Es ift dies der Ausſtellungs⸗ 
Künſte, der bis zum 


Die Bundesdirigen 


(Verſchwundener Poſtbeutel) 


Wie die „Münch. N. N.“ melden, iſt in 
München ein Briefbentel, der am 1. April 
von dem Poſtamt Neuhäuſerſtraße ausge⸗ 
fertigt und für die Aunahmeabtheilung des 
Poſtamtes Bayerſtraße beſtimmt war, ver 
ſchwunden. 
anderem ein Einſchreibebrief mit 19000 ME 
Juhalt. \ 


In dem Beutel befand ſich unter 


(Unfall in einer Fabrik.) Ju der 
chemiſchen Fabrik Mattar⸗Biebrich erlagen 
zwei Arbeiter bei der Reinigung eines 
den ausſtrömenden giftigen 
Gaſen. Sofort vorgenommene Wiederbele⸗ 
bungsverſuche blieben erfolglos. 

(Muthmaßliches Schiffsunglück.) 
Der Kapitän eines in Marſeille eingelaufenen 
Schiffes berichtet, am 30. März, 60 Meilen 
von der Jufel Palma eutfernt, einen ſtarken 
Lichtſchein mit darauffolgender Exploſion wahr? 
genommen zu haben. Mau meiut, daß es 
ſich um das am vorigen Sonnabend von 
Marſeille ausgelaufene Schiff „Bambera“ 
handelt, welches am letzten Dienſtag in der 
Meerenge von Gibraltar finnalifirt wurde. 
Die „Bambera“ hatte 35 Mann Beſatzung 
und 6 Paſſagiere an Bord; ſie war nach 
dem Senegal beſtimmt. 

(Ein großer Skaudal) beſchäftigt 
die Petersburger Geſellſchaft und Preſſe⸗ 
Der erſte Redakteur der „Nowoje Wremia“, 
Bulgakow, wurde vor der Redaktion ſeines 
Blattes von feinem früheren Kollegen Tſcher⸗ 
mann, deſſen Frau, ſowie einem Redakteur 
der „Roſſija“ und einem anderen Maur 
überfallen und mit einem Degen, einer 
Peitſche und einem Beſenſtiel furchtbar zu“ 
gerichtet. Die Veranlaſſung dieſes Ueber⸗ 
falles war, wie ſich auf der Polizeiwache 
herausſtellte, wohin alle gebracht wurden, 
eine große Beſtechungsaffäre, welche das 
größte Auſſehen erregt. Der bekannte Verleger 
Dr. Ramm war von Bulgakow in der „Rowoje 
Wremja“ angegriffen worden und hatte 
Tſchermann angeblich 8000 Rubel zuſtecken 
laſſen, um damit Bulgakows Schweigen zu 
erkaufen. Tſchermaun ſoll aber dieſe 8 
Rubel Beſtechungsgelder nicht abgeliefert, 
ſondern unterſchlagen haben. Der Prozeß, 
welcher eingeleitet iſt, wirbelt nach den 
„Münch. N. N.“ deshalb fo viel Staub auf, 
weil noch eine Anzahl anderer öffentlicher 
Perſönlichkeiten in denſelben verwickelt fell 
ſollen und der ganze Prozeß die große her 
ſchende Korruption in der Preſſe und dem 
Ö Leben Petersburgs aufdecken 
dürfte. 


(Die Wechſetlaffäre Elſe vos 
Schabelski⸗Kowalew sch beihär 
tigte am Freitag das Petersburger Haudels⸗ 
gericht. Wie wir ſeinerzeit berichteten, waren 
Wechſel der Fran Elſe v. Schabelski in Um⸗ 
lauf, welche die Unterſchrift des Geheimrathe 
Kowalewsky, eines früheren Gehilfen des 
Finanzminiſters, trugen. Dieſe Unterſchrift 
ſollte nun gefälſcht fein. Derſelben Anſicht 
ſchloß ſich das Gericht an. Es wurden vor⸗ 
läufig für 30000 Rubel Wechſel vorgelegt, 
während ihr Geſammtbetrag etwa 120000 
Rubel ausmacht. Die Schriftſachverſtändi⸗ 
gen beſtätigten nach gründlicher Uẽnterſuchung. 
daß der angebliche Girovermerk Kowalewskys 


auf den Wechſeln der Elſe v. Schabelski 
thatſächlich gefälſcht ſei. 
(Erdbeben) Auf Sizilien iſt am 


verſpürt. 
gerichtet. 


k. Niederſchmetterng.) at 


zu geſtehen. Er war keineswegs ein ges 
ſchickter Brieſſchreiber, und fo zerriß er W 
Entwurf nach dem andern. Er wagte nicht, 
ſeine Freunde zu bitten, für ihn zu ſchreiben, 
denn er wußte, daß ſie die ganze Sache ins 
Lächerliche gezogen hätten. Zuletzt kam er 
auf den Einfall, einen Brieſſteller zu kaufen. 
Auf das ſchöuſte weiße Papier, welches er 
beſaß, ſchrieb er nun den Muſterbrief „Liebes⸗ 
erklärung“. Das Mädchen, welches ſehr leb⸗ 
haft war, amüſirte ſich im höchſten Grade 
über den Brief und zeigte ihn einigen Frenn⸗ 
binnen; eine derſelben erinnerte ſich, den 
Bier ſchon gedruckt geſehen zu haben. Der 
intelſteller wurde gefunden zum höchſten Ent⸗ 
5 cken der grauſamen Schönen und ihrer 
blgendinnen, und der arme Jüngling erhielt 
2 niederſchmetterude Antwort: „Ich 
rg Ihren Brief erhalten. Wenden Sie 
a Blatt in Ihrem Brieſſteller um und Sie 
erden meine Antwort finden. Velten Dank, 
90 Sie mir die Mühe der Beantwortung 
res Briefes erſparten.“ 
„Eine Offenbarung. Ein Inde, 
Buckligen au Bord eines 
Dampfers traf, diskutirte ver⸗ 


ungeheuren 
Zeugen allen — Auf die Naſe wär’ gefallen 
— Eine Rieſenapfelſine? — Hätt' er mit 
verſtörter Miene — Nicht geſchrien im 


Schrecke, — Sichtbarlich den 


Angenblick: — „Alles nehme ich zurück!?“ — 
Aber nein, nicht bombardirten — Ihn die 
Geiſter, in der vierten — Dimenſion blieb 
das Gefindel — Und der Staatsanwalt 
ſprach: „Schwindel!“ — Sagt mir nun: 
was nützt ein Geiſt, — Der zur rechten Zeit 
nicht ſchmeißt? — Nein, jetzt deutlich ſeh ich, 
daß — Auf die Geiſter kein Verlaß — Sit, 
ſelbſt nicht für Hexenmeiſter. — Hol' der 
Kuckuck denn die Geiſter! 

(Erkaunt.) Bocher (armer Jude): „Herr 
Kommerzienrathleben, hab' ich gekaunt Ihre 
Tanten und Ihren Herrn Onkel, hab' ich ſehr 
gut gekannt Ihren Herrn Papa und Ihren 
ſeligen Großbapa . . .* — Kommerzienrath: 
„Sagen Se mer lieber glaich, was Se woll'n, aber 
. 55 Se mer uig auf mainen Stammbaum 

erum.“ 

(Erfreuliches Verlangen.) Junger 
Buchhändler (als ein Fräulein ein Kochbuch ver⸗ 
langt): „Mein Fräulein, Sie geben mir den Glauben 
an die Frauen wieder.“ 

(Im Born) Herr (im Streit zum andern): 
„Willen Sie, was Sie ſiud? Sie ſind überhaupt 
nichts weiter, wie'n warnendes Beiſpiel.“ 

(Beim Examen. „. . . Und, Herr Kandi⸗ 
dat, wie ſchützen Sie ſich gegen bakterienhaltiges 
Waſſer ?“ — Erſteus koche ich es, zweitens filtrire 
ich es“ — „Und drittens?“ — „Und drittens: 
trinke ich Bier!“ 


dern nicht verhindern. Nach einiger Zeit jedoch 
ne er zutraulich und ſagte: „Und nun 
* ich Ihnen etwas ſagen: Ich bin ein 

Ade.“ — „Vertrauen gegen Vertrauen,“ 
erwiderte der Fremde, „ich will Ihnen auch 
etwas ſagen: ich bin ein Buckliger.“ 

k. (Sehr richtig.) „Sie iſt eine rei⸗ 
zende Wittwe, nicht wahr? Es heißt, daß fie 
* heirathen wird.“ „Ich möchte nicht 
— zweite Mann einer Wittwe ſein.“ „Nun, 

ſſen Sie, ich möchte doch lieber der zweite 

aun 1 Wittwe ſein, als ihr erſter.“ 

Wie unzuverläſſigen Geiſter.) 
Er wie find die Geiſter grenlich! — Nicht 
au einziger ftaud neulich — Der bedrängten 

una Rothe — Im Gerichtssaal zu Gebote. 
— Bon der ganzen Geiſterbande — Auch 


ä — 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
————— — — ʒàäqJ— ů 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten 


vie 
vom Sonnabend den 4. April 1903. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Prei e 
Tonne ſogenannte ehe Sa uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer dverniitet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. bunt 682 Gr. 133 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kiloar. ber 714 
r. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 699 726 Gr. 120—123½ Mk. 


bez. 
tranſito grobkörnig 741 Gr. 89 Mk. bez. 
Gerſte ver Tonne von 1000 Kiloar. 
traufito große 608 Gr. 92 Mk. bes. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. 


Preiſe 2 Mark per 


nicht einer war's — D Schande! — Der weiß 109 Mk. b 


an der Anna nahm — Selbſt nicht 


bez. 
le ie per 100 Kilogr. Weizen⸗ 6,80 — 7,45 ME. bez. 


Preis⸗Coura 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 


eizengries Nr. 1. 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 
ut. 


bisher 
Mark 


vom 
27. 
Mark 


180 14,80 


Weizeugries Nr. 22 13,800 13,80 
Kaiſerauszugme hl 15, 15.— 
Weizenmehl 000. vl 14.— 
Weizenmehl 00 weiß Band 12,20 12,20 
Weizenmehl 00 gelb Band | 12.— 
Weizenmehl o 8,40 8, 

. . 80 5,— 
Weizen⸗ leie „ 4,60 4,80 
Roggenmehl oo 10,80 11.— 
Roggenmehl 0/ . 10. 10,20 
Roggenmehl I „ 0 
Roggenmehl 2 680 7— 
Kommis⸗Mehhll 8,40 8,60 
Roggen⸗ Schrot 8,20] 840 
oggen⸗ei e J 480 ’ 

Gerſten⸗Graupe Nr. 11. 13,20] 13,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 . 11.0 11,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 10.70 10,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 9,70 9,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. ] 9,20] 9,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 868. ] 9— .— 
Gerſten⸗Graupe grobttte — — 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1. ] 9,50 9,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2. 9. 9— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. [8.70] 8,70 
Gerſten⸗Kochmehl! 7,500 750 
Gerſten⸗Futtermehl . „ 5. 520 
Gerſten⸗Buchweizengries 16,50 16,50 
Buchweizengrütze “JL „15,50 15,50 
Buchweizengrütze 11 „ 15,— 15.— 


Standesamt Thorn. 


Vom 29. März bis einſchl. 4. April 1908. 
Geburten: 1. Eigenthiimer Rudolf Schulz, T. 
2. Arbeiter Hermann Kuſch. S. 3. Schiffer Her⸗ 
maun Andrzyük, T. 4. Maurer Franz Pawlewicz, 
T. 5. Arbeiter Johann Steffanowski, T. 6. Kauf⸗ 
mann Heinrich Cohn, S. 7. Kaufmann Georg 
Dietrich S. 8. Maurer Guſtav Horu, S. 9. une 
ehelich S. 10. Panzleidiätar Auguſt Roſtankowski, 
T. 11. Oberfeuerwerker im Fußart.⸗Regt. 11 Emil 
Werner, T. 12. Königl. Oberleutnant im Juf.⸗ 
Regt. von Borke Walter Gründel, S. 13. Arbeiter 
Stanislaus Naſarzewski, T. 14 Arbeiter Robert 
Fabricius, T. 15. Arbeiter Anaſtaſius Zielinski, T. 
16. Arbeiter Jakob Paetſch, S. 17. Arbeiter 
Adam Szymauski, S. 18. Königl. Oberleutnant 
im Ulauen⸗Regt. von Schmidt Rudolf von 
Band). T. 19. Arbeiter Stauislaus Audrusz⸗ 

ewicz, T. 

Sterbefälle: 1. Stephauia Golembiewski, 1, 


Aufgebote: 1. Musketier im Juf.⸗Regt. 61 
Guſtav Wollmer und Auguſte Wicke⸗Barmen. 
2. Poſtaſſiſtent Johannes Pollehy Jablonowe und 
Frieda Wichert. 8. Schmiedegeielle Adam Jan⸗ 
kowski und Maria Tenetzki⸗Culmſee. 4. Bauk⸗ 
beamter Franz Milewski und Klara Schwercke⸗ 
Brandenburg 5. Strafanftaltsanfieher Auguſt 
Piſſoke⸗Görlitz und Ida Dreſcher⸗Koiſchwitz. 6. 
Fuhrkuecht Auguſt Joswig und Emma Langner 
beide Dortmund. 

Eheſchließungen: 1. Kaufmann Franz Schultz ⸗ 
Danzig mit Kaufmanuswittwe Jen Schumann 
geb. Rinow. 2. Arbeiter Ferdinand Lachmann 
mit Emma Birke geb. Jabs. 3. Arbeiter Anguſt 
Rohde mit Bertha Neumann. 


—— — . — n —— — nen 1 
Alexander Dumas, riet 
Schriftſteller, hat es nicht verſchmäht, ſich mit 
Fragen der Kochkunſt und Ernährungslehre zu be» 
ſchäftigen und nach ihm hat eine Reihe namhafter 
Gelehrter daſſelbe gethan. Jeder faßte dieſe 
Fragen in ſeinem Sinne auf, doch in einem 
ſtimmen fie alle überein; Rationelle Kinderer⸗ 
uährung iſt heutzutage nicht mehr denkbar ohne 
KTnorr's Haferpräparate 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng bildet mit 
der ihr verbündeten vornehmſten amerikaniſchen 
Auskunftei The Bradstreet Company eine große 
bewährte Organiſatioun für kanfmänniſche Er⸗ 
kundigungen. Bureaus in Dauzig, Holzmarkt 22, 
Königsberg i. Pr., Berlin W. 8. u. ſ. w. Jahres⸗ 
bericht oder Tarif voſtfrei. 


Ueber Bartflechten 


ſchreibt Herr Bahnarzt und Oberſtabsarzt a. D. 
Dr. von R.: „Bei einer hartnäckigen Bartflechte 


— mm 
zo Velvets 
8 uster franco. direkt an Privata 


von Elten & Keussen, Krefeld, 


L Fahrplan. N 
7 Abfahrt von Thorn. 


Medibumſel kam. — Warum nach den 
Richtern ſchmiſſen — Nicht die Geiſter 
dienſtbefliſſen, — um an ihnen Recht zu 
üben, — Mit Kartoffeln, Gurken, Rüben — 
Oder Kuollenſellerie? — Ach, vollſtändig 
fehlten ſie. — Hätt' es nicht den Staats⸗ 
anwalt — Ueberlanfen eiſig kalt, — Weun 
auf einmal aus der Decke — Ihm zum 


J. 2. Lazareth⸗Hausdienerfrau Juſtina Lauterbach 
geb. Jeſſe, 63 J. 3. Schüler Willy Laechel, 11°, 
J. 4. Hellmuth Krüger, a J. 5. Slenıpner- 
meiſter Anton Gehrmann, 72°. J. 6. Arbeiter⸗ 
wittwe Caroline Winter geb. Koſch, 78˙%, J. 
7. Bangewerksmeiſter Leopold Rinow, 65°, J. 8. 
Gärtuerwittwe Pauline Skrobacki geb. Krüger, 
60% F. 9. Johann Gurny, 1) M. 10. Hilfe» 
hoboiſt. Gefreiter Reinhold Grünberg, 21˙% J. 11. 
Arbeiter Johann Lewandowski, 61˙½ J. 


ag „ 4. April. Rüböl ruhig, loko 48°, 
— Kaffee ruhig, Umſatz — 1500 Sack. — Petro⸗ 
leum behauptet. Standard white loko 6.5, 
Wetter: Regneriſch. 


7. April: Sonn.⸗Aufgang 5.25 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.41 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 1.24 Uhr. 
Mound⸗Unterg. 8. 4 Uhr. 
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Selbſt eingemacht: 
f. Sauerkohl, 


Wünfchen meiner 


Den 
werthen Kunden nad; 


empfiehlt 
A. Rutkiewiez, . 27. 


Kloſterſtraße 10 


M. I, 60 pr. Fl. incl. Steuer 
bis ultimo 1903 geliefert. 
Versandt in Kisten v. 12—60 Fl. 
inkl. Emb. ab Leipzig. 


R. Grollmann, 


Eliſabethſtraße 6, 
— im Zigarren⸗Laden. — 


von ſchwediſchen Enten pro Stück 
15 Pfennige, von Bronce⸗Puten pro 
Stuck 25 Pfennig verkauft 
frau Klussmann, 
Browina bei Culmſee, 
— Telephon: Culmſee 31. — 


Hochfeine 


Fettheringe, 


gefüllt, 3 Stuck 10 Pfennige 


Gaſthausverkauf. 


Champottefteine, 


fleißige Eierleger, ſo⸗ 
wie Bruteier (Ital. 
m. Pihmonth) Mandel 1,50 Mark 
zu haben. Mocker, Lindenſtraße 47, 


Köeinigungaformnlare find zu haben 
n 
C. Dombrowski’fhen Buchdruckerei, 
Thorn. 


Einen gut abgeführten 


’ 
echten Griffon, 4 re 
alt, verkauft eser 55 
ajor Wehmeyor, 
Moltkeſtr. 22. 


Penſionäre 


Ein Gärtner, 


der ſchon im Samenhandel thätig war, 


Ofen: und honwaarenfabrik 


Inh. B. Kruse, 
14 Schloßſtraßße 14. 


Einen Lehrling 


Lehrlinge zur Klempnerei 


verlangt 


Hax Gehrmann, 
Klempnermeiſter. 


Lehrlinge 


zur Tiſchlerei ſtellt ein 
Hlnkler, Mellienſtr. 79. 


Ein Lauſburſche 


kann ſich melden 


Prima Harzkiſe 


Zuckerfabrik Kruſchwitz. 
Geſchäftshaus 


B. Hozakowskl, Thorn, 
Brückenſtraße 28. 


Trucks Kiefern⸗Klobenholz 


groß, ſind zu verkaufen bei 
J. Golaszewskl, Jakobsſtr. 9. 


Laden, 


evtl. ganzes Grundſtück Bader⸗ 
ſtraße 23, per ſofort zu vermiethen. 


Baderſtraße 9 


ein großer Laden von ſofort zu 

vermiethen. G. Immanns. 
Laden mit kleiner Wohnung zu 

vermiethen Neuſt. Markt 24. 
Auskunft Bacheſtr. 9, II. 


Groferes, gut möbl. Border: 
zimmer billig zu verm. 
Altſtädt. Markt 28, 3. 


kom a Saure Gurken Bin willens, mein Gaſthausgrund⸗ findet ſofort Stellung. tt. 100 Stuck Mk. 3,30 fo ibi. Wohnung mit anch ohne 
Wohernd. habe ich meine Senf urken 5 ſtück nebſt Ausſpannung billig zu ver⸗ 2 B. Hozak owski, Thorn. . — gegen Nachnahme Are ern den — ha Ku 
mung nebft Werk- 9 D kaufen, auch, wenn paſſend, für mein Carl Sell, K i 8 93 
9 „ „ p D f Tn ti „ Käſerei, Cölleda. 

ſtatt von Mocker nach Pfeffergurken, Br und Tapetengeſchäft, zu ver⸗ chtige * 7 Tusßbt obne unde 1 5 

Thorn en n . Ofenſetzer „Aiberſhubel, ra 
5 1 2 N r. u. kl. 8 . 5 

3 a f ſucht e Gerberfir. 13,15, Sartenhaus 2 Tr 


Möbl. Parterrezimmer 
zu vermiethen Bäckerſtraße 18. 


u verlegt. 300,000 Flaschen Vackofenflieſen Wilhelm Bonn, x 4 Möbl. Zimmer mit Penſion zu 
bü m weiteren Suſpruch empfiehlt in bekannt guter Beſchaffen⸗ Königsberg i. Pr. in guter Lage, bei 5000 Mt. Anzahlung gaben Brückenstraße 16, 1 Tr., r. 

ittet Hochachtungsvoll Gahinet-Sect ei 8 h Elt Saunen b. 3 ertheilt die leg. möbl. Zimmer vom 1. 4. 
J Kozielecki, 91» ‚Deutschland auf Fi. gerünt, Gustav Ackermann. ohn acht Arex Eltern, 1 er. zu verm. Breiteſtr. 11, II 

2 1 3 Ia Qualität, garantirt aus 1 I 2 deen d eee Reklame⸗Wagen M. . W 8. 5 derm. Bacheltr. 18, 

Aalermeiſter. Tranbenwein, werden mit Zege ühner, zn Kruse & Carstensen, billig zu verkaufen. M. Zimm. z. verm. Mauerſtr. 36, III. 


Wohnung geſucht 


zum 1. Juli d. 33, 8 Zimmer und 
Mädchenkammer. Angebote mit Preis⸗ 


Sorten fei a ; Ecke Feld i 
zu h. nfter Kuchenmehle / Probefl. M. 4.00 frei pr. Nachn. e. Feldſtraße. „ u. 2. Kl. angabe ar 
et bei I. Kausch. | ' Kheinische Sektkellerei — ſuche für mein Kolonialwaaren⸗ und | ſowie ech si — — als, . Dberfentnant Sander, 
lichtbieh⸗ und I ef Balz, 
5 Curt Kramer, Leipzig -Co. 60. 5 * rg unter Schuppen lagernd, ſtets zu Berlin W. 15, Uhlandstraße 30. 
Tren . ö ten Fleiſchbeſchan. Soße erer de Welt, . Brkieſtraße 6 
« WOUWAATON | B ; sin da Suiten ne) Shlofferlehrlinge |" 5g Tin reiteſtraße 0. 
find noch billi u t eſchauer vorgeichriebenen ſtellt ein Georg Doehn, Di 
ch billig zu haben bei ru eiter lare, ebenſo die vorſchriftsmäßigen Be⸗ Schloſſermeiſter, Araberſtr. 4,12 fol. und 1 fgl, 2,10 und 1,00 m Br 12 


ſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, iſt verſetzungshalber vom 1. 
April er. zu verm. Gustav Heyer. 


Gerechteſtraße 30, 3. Elg., 


1 Wohnung, vollſtändig renovirt, 
beſtehend aus 3 Zimmern und Küche 
für 300 Mk. jährlich p. 1. April er. 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt bei 
Herrn Decomé. J. Biesenthal. 


Friedrichſtr. 1012. 


n ; reundliche W 8 
ꝛc. fertigtbilligſt —Schuhmacherſtraße 14, Keller. finden freundliche Aufnahme bei Jakobsſtraßze 9. 5 a2 2 he 5. 1. April 
5 R. Thomas, Frau Menke, Rathhaus. Ein Laden zu vermiethen. Näheres Culmer 


Bratheringe, 


8 Literdoſe 2,40 franko dort verſendet 
E. Müller, 
Danzig, Melzergaſſe 17. 


Flotter Schnurrbart! 
Vollbart! n 


Buchhalter u. Korrespondent 


bezw. Lageriſt, thätig geweſen in 
Spedition, Maſchinenfabrik, Kolonial- 
waaren und Getreidebranche, in unge⸗ 
kündigter Stellung, ſucht Engagement 
in Thorn. Anerbieten unter J. . 


66 an die Geſchäftsſt. dieſer Atg. 


I •9ͤĩ4ͥʃwyqꝙẽ4P xͤ—·¼ kuk ĩð—.ññßv„.ñ — —... - ĩ —— — u— — 


Geſucht Köchin, 


die gleichzeitig Hausarbeit verrichtet, 
zum 15. April d. Js. oder früher. 
Oberleutnant Witte, Parkſtr. 8. 


Danenſchueiderin 


empfiehlt ſich in und außer dem 
Haufe zur Anfertigung von Damen- 


iſt in meinem Hauſe Coppernikusſtr. 
22 vom 1. April 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen. 

W. Zielke. 


2 fl. möbl. Borderzimmer 


ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Altſtädt. Markt 27. 


Chauſſee 49. Bruno Ulmer. 
In meinem Hauſe 


Breiteſtraße 33 


iſt die 3. Etage, beſtehend aus 6 

Zimmern mit großem Zubehör vom 

1. April 1903 zu vermiethen. 
Herrmann Seelig. 


Erfolg garant 5 5 Mob [ fi [ nub-Rinberfieibern. Ha: gg > x — 38.,Rücez.v. 
\ « 8 . gen in 1—2 Zim., m. 7 U e 
} 120 u 5 0 E l N) et der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Mill. Mahmut, d. 0. Werfen, Me Bohrung, e 
ofe nur. du . N für nufbaum, und birfeue Möbel für] Bon fofort eine tüchtige A derm. Hundeſte. H.. gubeb. 1. Ef, lol. J. b. Bäderftr, 3 
, ß | en terte. BB 
1 aan be, ar eh , Thorn, Jakobs-VBorſtadt. gefuht _ Windſtr. 5, 1 Tr. r. Zimmer e Eine Wohnung, | lage, 
1 auch in Briefmarten). CERRN7 .. eure, 4 gi . H 
} 6 Speicherraum 75 „Meyer Hamburg 25, Wohnungen, Friedrichſtraße 2 Out möblirtes Zimmer, vorn, Nadchenkammer md 8287875 Preis 
0 geſchoß, vom 1. Juli 7 — . — 2 Stuben und Küche für 200 Mark iſt eine Wohnung, beſtehend aus 7|1 Tr., von ſogl. zu vermiethen, mit 620 Mark, ift vom 1. Juli oder 
0 Bei: — vermieten, ier. Araber⸗ — — „Sinmer, fofort ober > April zu vermiethen. Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bade auch bern aſtr. 15 auch früher wegen Todesfalls ander⸗ 
} 2 „ a u ſofor . i hi * 18. iti mi 
1 #9 Donben, Srptertsupe ö. Imieisen Menfäbt, Bae 19, F re. “ Rieter. k. bein Beete J Hit 4, dem. Mauerfr, 8 E. Geppertituiftnhe 4. 


beim Portier. 


= In reichhaltigster Auswahl = 


fertige 


Herren- und Knaben-Anzüge und Paletots 


zu aussergewöhnlich billigdn Preisen. 


Dreilleslrasse 37 ©. Schendel, Jöreifesirasse 37. 


F für elegante Herren- und Enaben-Bekleidung. 


je 2 


WWW Garantie für Haltbarkeit! W VWW w 


| 


7] 


Kanarien- 


N 


Ferner führe ein grosses Lager in 


Damen- und Herren-Hausschuhen und Lederpantoffeln, 
sowie in amerikanischen Schuhwaaren 
we zu billigen Preisen, * 


WW Reparatur- Werkstatt im Hause N 


zumetzm eig 
Srobandstra,nh fer, 


* 


Lögel, > : a iM Gesetzlich b. K-G.- M. 
ane aeg > Schuhwaar (haus Berliner hie“ I geschützt, Nr. 168 665. 
— ent 8 5 1 ) 5 ©. 8 
pe erhielt und empfieh 2 
> 
e nd 10 f rundmann. . 33185 Gerberstrasse THOR N Gerherstrasse 3335. | Zahnersatz ohne Platte 
Breiteſtraße 37. % & empfiehlt sein unerreichhares Lager in — mit obigen Medaillen prämiirt 
2 Hoffen-, D ü Kinder-Schuh-Waarenl nit. Platte 
5 Hoffell-, Damen- und Nindef-Schuh-Waaren S. Zahnersatz mit Platte. 
Große Auswahl in neneften . von den einfachsten bis zu den elegantesten zu Qu Sch j j 
f merzloses Zahnziehen und Plombiren. 
Konfirmalionskarten, 8 erstaunlich billigen Preisen: 2 5 
Oſlerkarten, — N f 1 
un | Damen-Lederspangenschuhe, weiss . . . on 295— 6.75 Mk.] U 
e 2 . . N S e e 4.90—14.50 Mk. — 0 01 10 l 9 
ober a amen-Lederstiefel, hoch, braun.. Kr 4.90—14.75 Mk. . i 
3 d — hoch, ih, EL = 4090.12.50 Mk SH Breitestrasse 32 T HORN Breitestrasse 32. 
d 1 und 2 zu 1 Mk O Damen-Ballschu ne. EAN von 2.95— 7.50 Mk. 
Bau dei ö ; © I Herren-Schnürstiefel, schwarz, braun und roth. .. on 6.25—16.50 Mk. — 
E P = Sau HEsfon-Zzugatiöfah: ““,. ee von 4,50—15.50 Mk. 
Emil 6olembiewski, 5 S. 
D 
> B 
> so; 
>| = 
c+ 


nn 
Pelz 


und wollene Sachen 


erden den Sommer über zur Auf- 


Wewahrung angenommen bei 
1 Biergrosshandlung von Richard Krüger 
Auf Wunsch werden die Sachen] Fernsprecher 231. THORN Coppernikusstr. 7. 


abgeholt. 


General-Vertretun g 


Aktlen- Gesellschaft B Ponarth, Königsberg i. Pr., 
Aktien- Gesellschaft Brauerei Reichelbräu Kulmbach 1./B., 
Die letzten Neuheiten Brauerei zum Spaten (Gabriel Sedimayr) München 


4 N u ve 5 
5 olferirt folgende Biere in: Fässern, Bierfass-Automaten von b u. 10 Ltr. Inhalt u. Haschen. 
Konfirmationskarten i ee Bl, je ni mit Tuch überzopene l 
und Aae Pa A 5b S an 125 : ur S f 1 e. 
fr nigsberger Ponarthe rischbier re # 
h un. 2 ee 10 Li: er Pr Ey: 2 ß 
nd eingetroffen. nchener Spatenbräu Exportbier t.. 2, u: Steppdecken, Kleider, ö 
Justus Wallis Lagerbier e ee Ss ei 5 1,50 Mk. Den ep eben, * 
8 4 In Flaschen: 1 55 u den eleganteſten liefert 
Papierhandlung. \ Königsberger Ponarther Märzenbier 30 Flaschen . , 3,00 Mk. = Den billigſten Preiſeen 
Fönigsberger Ponarther Bayrischbier 30 Flaschen . 3,00 Mx. u das Sarg-Magazin bon 2: 
F I Faces 88 u — 0 
t ——— 2 50 . 0 I 
EIER N Porter (Barclay Perkins 485 0 10 Flaschen 1700 2 A. Schröder, Copper nikusſtr. Eu \ 
TE eee — ale ’ 2 6 „ 7 . 
Rothklee, — bee e er 86 x 8 28 1 © In; .. 300 Mk. n Gasanſtalt .. 0 
Lagerbier Aen. 2,00 Mk. 
Weissklee, 5 = Das beste 1 W 
Bolbklee, I T bleibt 
Wundklee, Fahrräder © 
Thimothee u. 3 sie 
R ’ Drahtg eflecht, ichb. 10 Han 8 
bl as, Stacheldraht, Bin. leder verk. ges. 
Seradella, Zaundraht, schwars und verzinkt, Dec Fag. . Metall-Putz-Glanz 
Möh Zaundrahtkrampen nem mes Seesen inn 
0 ren, E 8 Ueberall zu haben in Dosen 
Leinsaat, hene St Adam Kaezmarkiewiez'sche a 10 Pfennig. 
einzige, echte altrenommirte Fabrikanten: 
Lupinen oft, = Tarrey & Mroczkowski, t ärberei u. Lubszynski & Co., Berlin N. O. 
Süperphosphat. Eiſenhandlung, Altſtädtiſcher Markt 21. Hauptetabliſſement e ee e e e 
init - ur Fernſprecher 307 ib eta emen & En 
Kainit, ; 5 we Mr : 
von Herren- amen-Garderobe elc. 
Thomasmehl „ Bestes Nährmittel für Kinder und Kranke! 


- 26, offerirt ab L Wohnung und Werkſtätte 
8 1751 Thorn, nur Mauerſtr. 36, 


x Saatg eschäft 4 ＋ ti 0 f h U t. zwiſchen Breite⸗ — Schuhmacherſtr. 
8. Hozakowski,l Stänfliche Heizerckurſe. fr. Mixer fc 
Thorn, Lrückenſtraße 28. 5 . eee N. . Abbe Vorl Male 1 P. 49 1 m 


M ährigen Thätigkeit am Keſſel. 
Gulet Illagstiſch . Unterrichtszeit 8—12 Uhr vormittags und 2—6 Uhr nachmittags. 


eee putldings, Torten, Mehlspeisen, ur Suppen und dSancen, 


* Leloht verdaulich u, nahrhaft, 
Zu haben in allen besseren 
5 Delikatess- und Colonial waaren- 
Feinstes Malsmehl. — Gesetzlich geschützt. Geschäften. 


General-Depot: A. Fast, Danzig. > 


Gerberſtraße 27, . 5 


eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh 


giebt ab nur gegen Nachnahme 


von 50 Pf. an bei Frau Thober, Schulgeld 6 Mark. Die Unterrichtsräume werden den ſich Anmeldenden H. Müller, un Labes, 1 

Brückenſtraße 22, II. brieflich mitgetheilt. Programme koſtenlos zugeſandt. Anfragen und An-| Molkerei Kl.⸗Baumgart 2 Zimmer, Küche, renovict u. 19 

Gebrauchte Möbel meldungen 9 zu richten an bei Nikolaiken Weſtpr. Wohnung z. v. Strobaudſtr. Nr. 15 N 
ebrauchte bel 5 Wohnung, 3 imm. . 800 Mt. Kl. Wohnung, 3 Zimm. 


Königliche Maſchinenbauſchule Elberfeld. b. derm, eher . L. Laden, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski iu Thorn. 


zu verkaufen Bacheſtraſſe 16. behör, monatl. 20 Mk. Cuimerſte. B 


